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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


R Hirſchberg, 


Sonnabend den 26. Januar 


Bote 10 fi Diefe Zeitfhrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— — 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Egon, wofür der 


hl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſienairen bezogen werden kann. 
Nero dich: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


N; = Journal de St. Petersburg ſagt über die Annahme 
Ungenanend: Vorſchäge: „Die Ruſſiſche Regierung habe, 
nebenſaah der allgemeinen Wünſche von Europa, durch 
wangecdliche Verhandlungen das Verſöhnungswerk nicht 
keit bofen wollen, indem fie auf Anerkennung ihrer Mäßig⸗ 
beſiete lin, den 18. Jannar. Nach neueren Nachrichten 
burg ot am 16ten von dem Grafen Neſſelrode zu Peters⸗ 
geſtellte terzeichnete Akt in einer dem Grafen Eſterhazy aus⸗ 
der zn Beſcheinigung, daß Fürſt Gortſchakoff zur Annahme 
nunmehr eichſcen Vorſchläge berechtigt ſei. Nichts würde 
trageg e der Unterzeichnung eines Präliminarfriedensver⸗ 
wird, in Wehe de Wien als nahe bevorſtehend betrachtet 
i ge ſtehen. 

ſtern des den 20. Januar. Nach dem „Frdbl.“ hatte ge⸗ 

emeraladjut, eingetroffene ruſſiſche Militärbevollmächtigte, 
Kalſer „Mutant Graf Stackelberg beſondere Audienz beim 
det Raileıs überreichte dieſem ein eigenhändiges Schreiben 


verſiche lexander. Von gut unterrichteter Seite wird 

die betreſſ daß bereits von den kriegführenden Mächten an 

aber enden kommandirenden Obergeneräle Pelifiter, 
n U 


e Murawieff und Omer Paſcha Befehle ergangen 
EN N ; 4 } gang 
einzufeg, Feindſelgteiten und alle kriegeriſchen Operationen 
ſchen den v und die entſprechenden Demarkationslinien zwi⸗ 
erſchledenen Armeen feſtzuſtellen. 


Na Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
29. * Bericht des Fürſten Gortſchakoff fanden am 
» December erfolgloſe Vorpoſtengefechte und am 


31ʃſten Sprengungen ſtatt. Die Ruſſen fahren fort, das La⸗ 
ger auf den Feldfuchin⸗Höhen mit Bomben zu beſchießen; 
das Platzen der Geſchoſſe zwiſchen den Zelten und Erdhütten 
beunruhigt den Feind. — Aus Eupatoria wurde von 
franzöſiſcher Kavallerie am 31. December eine Rekognosei⸗ 
rung unternommen. Auf dem Rückzuge nach Eupatoria 
wurde von den Koſaken der Hauptmann Fouques vom fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabe gefangen genommen. 

Nach dem Journ. de Conſtankin fiehen gegenwärtig in der 
Krim 180,000 Mann der verbündeten Truppen, bei welchen 
13,000 Nicht: Militärs angeſtellt find. Die Kälte iſt auf der 
Halbinſel im Abnehmen. Die fernere Sprengung der Docks 
iſt weiter hinaus verſchoben worden. 

Bei Kinburn iſt das Meer auf zwei Wegftunden Außdeh⸗ 
nung zugefroren; die dort befindlichen Kanonenböͤte der Ver⸗ 
bündeten ſind eingefroren. 

Auf dem aſiatiſchen Kriegs⸗Schauplatze hat der ruſſiſche 
General Murawieff die vorgeſchobenen Werke von Kars 
zerſtört und iſt, nachdem er die Feſſung ſſark verproniantirt 
und 1500 Mann darin gelaſſen, mitfeiner Armee nach Gumri 
(Alexandropol) marſchirt. — Dagegen befinden ſich die ruſ⸗ 
ſiſchen Generale Susloff und Oberſt Korſokoff mit ihren 
Truppen in der Nähe von e die Ruſſen ſind alſo, 
ungeachtet des Winters, im Vormarſch gegen dieſe Stadt 
begriffen. 5 . 5 

Wie „der Nord.“ berichtet, iſt von den 6500 Redifs, welche 
nach der Einnahme von Kars in ihre Heimath entlaſſen 
wurden, kaum der vierte Theil über den Saganluk gelangt, 
der Reſt it auf dem Marſche umgekommen. Von den 8000 
Mann der türkiſchen Beſatzung, die nach Rußland transpor⸗ 
tirt wurden, find 1500 in den Spitälern von Alexandropol 
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liegen geblieben, da fie von Hunger und Anſtrengung fo er⸗ 
ſchöpft waren, daß fie nicht weiter gebracht werden konnten. 
Konſtantinopel, den 7. Januar. An die Stelle des 
in Kars in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathenen Generals 
Williams iſt Major Stuart zum britiſchen Kommiſſar bei 
der aſtatiſchen Armee ernannt worden. Sämmtliche Aerzte 
des tuneſiſchen Kontingents, fo weit fie nicht eingeborne Ara⸗ 
ber oder Unterthanen des Bey von Tunis waren, find angeb⸗ 
lich aus Erſparniß plötzlich ihrer Dienſte entlaſſen worden. 
Krankheiten räumen unter den tunefifhen Regimentern in 
Batum ſchrecklich auf. Die Truppen ſind in einem Monat 


auf ein Drittel zuſammengeſchmolzen, ohne am Kampfe 


tbeilgenommen zu haben. Der Mangel an Munition und 
Kriegsgeräth grenzt ans Unglaubliche. An ein weiteres 
Operiren der Türken in Aſien ift auf lange Zeit nich zu denken. 

In Trapezunt wurden 15,000 Mann türkiſcher und ägyp⸗ 
tiſcher Truppen ausgeſchifft und ein Theil davon nach Er⸗ 
zerum geſchickt. Dieſe Verſtärkungsmannſchaft hat, in Folge 
des Schnee's, der die Wege bedeckt, die härteſten Entbehrun⸗ 
gen erlitten. 

Nach Aſien gehen fortwährend Truppenverſtärkungen. 
Man ſchickt von Konftantinopel vorzugsweiſe Albaneſen 
dahin ab. Die ägyptiſche Divifion iſt in Erzerum angefom: 
men. Omer Paſcha wird fein Winter⸗Quartier daſelbſt 
nehmen. Nachrichten aus Erzerum vom 22. Decbr. beſa⸗ 
gen, daß alle Kommunikationen durch die herrſchende Kälte 
abgebrochen ſind. 

Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

Vor Kurzem paſſirten einige engliſche Kriegsſchiffe den 
Sund in der Richtung nach der Oſtſee. Aus Hamburg wird 
der Agentur Havas unterm 17. Januar telegraphirt: Die 
in die Oſtſee zurückgekehrten engliſchen Kriegsdampfer haben 
bereits einige ruſſiſche Kauffahrer gekapert. 


— 


Deutſchland. 
Preußen. 
Berlin, den 19. Januar. Auf Grund Allerhoͤchſter 
Ermächtigung iſt vom Finanzminiſter beim Landtage ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Forterhebung eines Zu: 


ſchlags zur klaſſificirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen⸗ 


ſteuer, ſo wis zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer, eingebracht 
worden. Nach den Etatsanſätzen für das Jahr 1856 ergiebt 
ſich eine Mehraus gabe von 2,454,574 Rthlr., zu deren Det: 
kung die einſtweilige Beibehaltung des bereits in Hebung 
befindlichen Steuerzuſchlags in Antrag gebracht wird. Der 
Ertrag des Zuſchlages berechnet ſich für 1856 bei der klaſſi⸗ 
eirten Einkommenſteuer auf 622,000 Rthlr., bei der Klaſ⸗ 
enſteuer auf 2,036,000 Rthlr., bei der Mahlſteuer auf 
205,590 Rthlr. und bei der Schlachtſteuer auf 319,174 
Rthlr., zuſammen auf 3,272,764 Rihlr. Der vierte Theil 
davon mit 818,191 Atbir. iſt bereits in der vorigen Seſſton 
bewilligt und die übrigen drei Viertheile mit 2,454,573 
Rthlr. reichen zur Deckung des oben erwähnten Mehrbetra⸗ 
ges der Ausgabe vollſtändig aus. In Betreff der Eröffnung 


neuer Einnahmequellen wird in der miniſteriellen Denkſchrift 


namentlich auch auf das Bedürfniß einer Regelung der 
Grundſteuerfrage hingewieſen. 


Kurfürſtenthum Heffen. 

In dem zum kurheſſiſchen Kreiſe Frankenberg gehörigen 
Dorfe Roda iſt der Hungertyphus ausgebrochen. — 
Roda iſt mitten in dem Auen baten Theile des Burg? 
waldes gelegen. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 15. Januar. Herr Campe hat ſich, 
nachdem eine polizeiliche Pfändung an ihm vollzogen war, 
an das Kollegium der Oberalten mit dem Geſuch gewandt, 
ſich beim Senat zu ſeinen Gunſten zu verwenden. Der 
Senat hat beſchloſſen, daß das Verfahren gegen Herm 
Campe zu ſiſtiren ſei. 


An der Wiener Börſe nimmt man an, daß ſich, ſeit dem 
Bekanntwerden der Annahme der öͤſterreichiſchen Propofitid? 
nen von Seiten Rußlands, das National: Vermögen min“ 
deſtens um 50 Millionen Gulden erhöht habe. Dabei iſt nuf 
der Durchſchnitt einer Cours⸗Erhöhung von 5 Prozent an 
genommen, obgleich einzelne Werth⸗Papiere um 10 Prozent 
höher gingen. 


@efterreich 
| 
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Frankreic. 2 
Paris, den 17. Januar. Das Looſen der Mititärpfid“ 
tigen der Klaſſe von 1855 begann geſtern auf dem Slad 
hauſe. Die Zahl der freiwilligen Dienfteintritte ift dice 
Jahr größer als je, dagegen ift aber auch die Zahl der wohl“ 
dabenden jungen Leute ſehr beträchtlich, die ſich durch Bezah 
lung der geſezlich vorgeſchriebenen Summe vom Militdl) 
dienſt loskau en. 2) 
Roffini befindet ſich ſehr leidend und mußte ſich am TI! 
einer ſehr ſchmerzhaften Operation unterziehen. 1 
Paris, den 18. Januar. Als der Kaiſer am IM 
Nachts 1 Uhr den Ball des englischen Geſandten ver 
und der Tanz im vollften Zuge war, ergriff eine umfal 
lende Kandelaberkerze die nahen Draperien und ſetzte 
in Brand. Glücklicherweiſe waren alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Die Bedienten, welche die Flamme zuerſt 155 N 
wahr wurden, benachrichtigten die bereit ſtehenden Sa 
peur⸗Pompiers. Mit großen an Stangen icin euch 
ten Schwämmen bewaffnet kletterten ſie mittelſt lei el 
Leitern hinauf und löſchten das Feuer mit außerordenil 
cher Schnelligkeit. Selbſt die Tänze wurden nicht un 
brochen und kaum einer der anweſenden Gaͤſte ahnte ai 
drohende Gefahr. 2 
Die franzöſiſche Regierung hat den Eingangszoll auf rohe 
Wolle bedeutend herabgeſetzt. 1 


Atalſen. t 

Turin, den 16. Januar. Die Deputirtenkammer har 
heute mit 100 Stimmen gegen 18 den Geſetzentwurf geneh, 
migt, welcher die Regierung zum Abſchluſſe einer Aueh 
von 30 Millionen Francs ermächtigt. Nach dem von dem 
Kriegsminiſter der Kammer der Abgeordneten vorgelegten 
Bericht über den Zuſtand des Expeditionscorps in der Ken, 
follte daſſelbe anfänglich aus 17,605 Mann beſtehen. , 
bald nothwendig gewordene Vermehrung füllte die entſtan 
denen Lücken nicht aus, denn Cholera und Fieber hatten 3 
mehr Menſchen weggerafft als man anfangs behaupte! halle. 
Der amtliche Ausweis vom 26. Juni bis 31. Auguſt gie 
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Ei Todte, daruater nur 30 an Verwundungen ſtarben. 
Gemmer befinden ſich 56 Offiziere, 1563 Unteroffiziere und 
chr eine und 13 Militärbeamke. Für den Transportdienſt 
fr ig man im November 222 Schiffe. Man ſchickte in 
1 F rtent 3659 Pferde und Maulthiere, von denen bis zum 
at e ſchon 348 zu Grunde gegangen waren. Das 
Loft te Material bestand aus 48 Feuerſchlünden, 52 Feld⸗ 
Krie en, 310 Munitionskarren und 1190 Kiſten mit anderen 
ſeilcbebegenſtänden. Das Geniecorps erhielt 200 in Mar⸗ 
atte gekaufte Kriegszelte. Der Schiffbruch des „Cröoͤſus“ 
ufa nen Verlufl von 800,000 Fr. verurſacht. — Das 
er ri zum Beſten des Expeditionscorps beabſichtigt den in 
5000 am gefallenen Soldaten ein Denkmal im Betrage von 
undi r. zu errichten. Es wird aus einem einfachen aus in⸗ 
mdiſchem Granit gefertigten Eippus beſtehen, auf welchem 
lun 917 der Todten angebracht werden. Als Aufſtel⸗ 
ff A at hat man eine Höhe neben dem fogenannten genue⸗ 
donen Thurme gewählt, der die Höhen von Balaklawa 


eminirt und 
begraben ift neben welchem auch General Montevecchio 


Nb Grofbritannten und Jrland. 
8 en, den 17. Januar. Das Segeltransvportſchiff 
pi als‘ traf in Folge widriger Winde erfl gelern in 
gedauert. ein. Seine Fahrt von Balaklawa hat 2 Monate 
Mönter befinden ſich 75 Kanonen vom ſchwerſten Kaliber, 
2 Ton Wund verſchiedene Kirchenglocken, darunter eine von 
0 rn oder 4000 Pfund. Außerdem hat der Bucepha⸗ 
Der große Menge Bomben und Kugeln an Bord. 
vollörcguch der Engländer mit Perſien iſt eine 
Nur achte Thatſache. Der engliſche Geſandte, Herr 
ſramöſſch bat Teheran am 6. December verlaſſen. Eine 
4 ſche Bermitielung lehnte der Schah ab; ebenſo zeigte 
engliſche Geſandte unbeugſam. 


Die Co „iir et: 
(fen selon zur Errichtung des Abdul⸗Medſchid. 
die Fah oe) Kanal iſt ertheilt. Durch dieſen Kanal wird 
kürzt. von Konſtantinopel nad) Czernawoda um J vers 
bahn anf 1e großartige Unternehmen wird ſich der Eiſen⸗ 
binden lichen, welche Konflantinopel mit Belgrad ver: 


Vo NAmeriſa. 
K Sn Antillen erfährt man, daß der Kaiſer von 
25 demel am 12. Dezember mit 33000 Mann ver⸗ 
555 um den dominikaniſchen Theil der Inſel zu 
Fund daß er am 10ten, die Küſte entlang mar⸗ 
Luſſen in an. Meilen öſtlich von Jacmel war. Eine am 
Iette beri anottorico aus St. Domingo eingelaufene Goe: 
erlitten Faber daß die haitiſche Mefeſtät eine Niederlage 
F 7 — 

Tages» Begebenheiten. 

"den budeeldb. St.⸗Bl.“ pat ſich der Brandſtifter des 
des ſelbſt a er zu Alt⸗Schoͤnau ſtattgefundenen Bran⸗ 
dem Ja bade geben. Er war erſt vor wenig Tagen aus 
Pitz, bei Piech entlaſſen und ſollte in ſeine Heimath Strau⸗ 
org, zuruͤckkehren. Da es ihm aber im Zucht⸗ 
gefallen hatte, als zu Hauſe, fo wurde er Brand⸗ 


— 
— 
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Seine Fracht beſteht groͤßtentheils in Kriegsbeute. 


— 


ifter, um wieder in's Zuchthaus zu kommen. Er ſah dem 
euer zu, kehrte dann nach dem Zuchthauſe zurück und bat, 
ihn ri aufzunehmen, er habe in Alt⸗Schoͤnau ein Haus 
angezuͤndet. a g i 
Am 8. Januar, Vormittags, bat die Tjährige Tochter eines 
in Armuth und Noth ſchmachtenden Tiſchlers in Sangwitz, 
bei Trautenau, ihren Vater um Brot. Er konnte ihr nichts 
eben, fragte ſie aber, ob ſie nicht zu ihrer verſtorbenen 
utter gehen wolle, und als das Kind dieſe Tage bejahte, 
nahm er ein Gewehr und erſchoß daſſelbe. In Folge des 
Schuſſes gerieth die Kleidung des Mädchens in Brand, der 
Vater loͤſchte das Feuer und begab ſich auf den Boden, um 
ſich zu erſchießen. Aus Beſorgniß, das Haus, das ſeinem 
Bruder gehoͤrt, koͤnnte in Brand gerathen, unterließ er es 
und überlieferte S der Behoͤrde. R ; 
Am großen St. Bernhard hat am IIten eine vom 
Mont Mort ſtürzende La vine zwei Männer begraben. 
Den angeſtrengteſten Arbeiten von 25 Mann, unterflüßt 
von den Mönchen des Hospezes, war es nach 30 Stun: 
den noch nicht gelungen, die Körper der Verunglückten 
zu finden. 


Berlin, den 20. Januar. Auf Allerhoͤchſten Befehl 
Sr. Majeſtät des Königs wurde heute die Feier des 
Krönungs⸗ und Ordens⸗Feſtes begangen. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin nahmen im Ritter⸗Saale 
unter dem Throne Platz. Zur Seite deſſelben ſtanden Ihre 


Königlichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des Kö⸗ 


niglichen Hauſes; die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, 
die Miniſter, die General: und Flügel: Adjutanten und die 
Hof: Chargen ſtellten ſich zu beiden Seiten auf. Se. Ma: 


ſeſtät geruhten, den ehrfurchtsvollſten Dank der bei dem dies⸗ 


jährigen Ordens⸗ Feſte ernannten Ritter des Rothen Adler⸗ 


Ordens huldvollſt entgegen zu nehmen. Hierauf begaben ſich 


Ihre Majſeſtäten der König und die Königin, wie auch Ihre 
Koͤniglichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen und die 
e hohen fürstlichen Perſonen in die Schleß⸗Kapelle, 
wo ſich die General- Ordens: Kommiffion mit den Rittern und 


Inhabern verfammelt hatte. Der Ober: Hof- und Dom 


Prediger Strauß hielt die Liturgie und die der Feier dez Ta⸗ 
ges gewidmete Predigt. Nach dem Segen wurde das Tedeum 
angeſtimmt. Die Allerböchſten und Höchften Herrichaften be⸗ 
gaben ſich nach dem Gottesdienſte mit der Verſammlung der 
Eingeladenen zur Tafel, welche im weißen Saale, der Bil⸗ 
der⸗Gallerie und den Seitengemächern angeordnet war. 
Se. Mafſeſtät geruhten, die Geſundheit der neu ernannten 
Ordens⸗Ritter und Inhaber von Ehrenzeichen auszubringen. 
Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich Ihre Maleſtäten, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauses nebit den 
ph en Herrſchaſten in den Nitter- Saal, wo Ihre Maſe⸗ 
ſſäten geruhten, die Cour der eingeladenen Ritter und In⸗ 
haber anzunehmen und darauf die Verſammlung huldreichſt 
zu entlaſſen. — Es wurden verliehen: ein Rother Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, ein Rother 
Adter- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und 6 desgleichen 
ohne Eichenlaub, 10 Sterne zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub und einer ohne Eichenlaub, 3 Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern ohne Eichenlaub, 
ein Rother Adler -Drden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, 25 Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
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| 5 zu Kraſchen, Kreis Guhrau. 
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2 Rothe Adler: Orden zweiter Klaſſe ohne Eichenlaub, 2 Ro⸗ 
the Adler: Drden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, 
58 Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ein 
Rother Adler⸗Orden ohne Schleife, ein Rother Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe mit Schwertern, 277 Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, 24 Komthur⸗Kreuze des Hobenzollern'ſchen Haus⸗ 
Ordens, ein Adler der Ritter des Hohenzollern'ſchen Haus⸗ 
Ordens und 369 Allgemeine Ehrenzeichen, zuſammen 783 
Orden und Ehrenzeichen. 
In Schleſien haben erhalten: 
Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
ohne Eichenlaub: 

Waldemar, Prinz zu Schleswig⸗Holſtein Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg, Oberſt und Kommandant von Neiſſe. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
ohne Eichenlaub: 

Freiherr von Stillfried ⸗Rattonitz, Ober⸗Ceremonien⸗ 
Meiſter und Mitglied der Ordens⸗Kommiſſion. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
} mit Efchenlanb: 

Freiherr von Zedlitz und Neukirch, Major a. D. und 

Sandrath des Kreiſes Schoͤnau, auf Hermannswaldau. 
Deu Nothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 

Belis, Bice⸗Präſident des Appellations⸗Gerichts zu Bres⸗ 
lau. Bergmann, Buͤrgermeiſter zu Patſchkau, Kr. Neiſſe. 
v. Köhler, Polizei⸗Praͤſtdent zu Breslau. v. Kummer, 
Geheimer und Ober⸗Bergrath zu Breslau. Dr. Martini, 
Geheimer Sanitätsrath und Director der Irrenheil⸗Anſtalt 

u Leubus. Polomski, Erzprieſter und Director der 
yphus⸗Waiſen⸗Anſtalten in Ober⸗Schleſien, zu Poppelau, 
Kreis Rybnik. Ruffer, Geheimer Kommerzienrath in 
5 1 Schulze, Ober: Poft- Director in Breslau. 
v. Sydow, Landesaͤlteſter und Rittergutsbeſitzer zu Muſter⸗ 
nick, Kreis Glogau. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 

Bratſch, Buͤrgermeiſter in Deutſch⸗Wartenberg. Ci⸗ 
mander, Kreisgerichtsrath in Ohlau. Dehnel, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer zu Ober: und Nieder⸗Roſen, Kreis Kreuzburg. 
Graf zu Dohna, Landrath des Kreiſes Sagan. Flitner, 
Rendant beim Haupt⸗Steueramt zu Breslau. Frey, Haupt⸗ 
mann und Vorſtand der Artillerie⸗Werkſtatt in Neiſſe. 
— edrich, Buchdruckereibeſitzer in Breslau. Ernſt 

heisler, Fabrikbeſitzer in Goͤrliz. Gräger, Geheimer 
expedirender Kalkulator und Buͤreauvorſteher bei dem Königs 
lichen Kredit⸗Inſtitut in Breslau. Greiff, Appellations⸗ 

erichtsrath in Breslau. Harrer, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher in Hirſchberg. Herold, Bergrath und Direktor des 
Bergamts zu Tarnowitz. Hörlein, Gemeindevorſteher zu 
Charlottenbrunn. Hoffmann, Feſtungsbauſchreiber in 
Glatz. Dr Huſchke, Geheimer Juſtizrath und Profeſſor 
der Univerfität zu Breslau. Keck von Schwarzbach, 
Juſtizrath und Rechtsanwalt in Jauer. v. Knorr, Haupt⸗ 
mann im böten Jägerbataillon und Adjutant bei dem General⸗ 
Kommando des 6. Armeecorps. v. Lieres und Wilkau, 
Landrath des Kreiſes Strehlen. Lorenz, Erzprieſter und 
Karl Matzdorf, 

tadtverordnetenvorſteher u. Kaufmann in Brieg. Metzke, 
Kreisgerichtsrath in Sagan. Meyer, Proviantmeiſter in 
in Glogau. Mo ſt, Oberbuchhalter in Oppeln. Neſſel, 
Staatsanwalt in Schweidnitz. Philipp, Direktor des 
Kreisgerichts in Beuthen. Porſch, Staatsanwalt zu Ras 
tibor. v. 3 rittwitz, Premierlieutenant im 2ten Bataillon 
(Hirſchberg) 7ten Landwehr⸗Regiments. Redlich, Super: 
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intendent und Pfarrer zu Ratibor. Dr. Rohnſtock, Kreis, 
hyſikus zu Strehlen. Schor, Regierungsſekretär zu Bres⸗ 
au. Dr. Schwarz, Superintendent und Pfarrer zu Jor⸗ 
dansmuͤhl. v. Schwerin, Major im Generalſtabe des 
sten Armeecorps. Seefeld, Steuerinſpector und Salz- 
factor zu Neuſalßz. Wodiczka, Kreisgerichtsrath zu 


Gleiwitz. v. Zaſtrow, Hauptmann a. D. und Ritterguts⸗ 


be ſitzer auf Groß⸗Reichen, Kreis Luͤben. 
Das Kreuz der Ritter des Hohenzollern'ſchen 
3 ® 


Elwanger, Geheimer Regierungsrath und Oberbuͤrger⸗ 


meifter in Breslau. Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, 
Praͤſident der Regierung zu Liegnitz. Zumbrunn, Lieute⸗ 
nant und Regierüngsbotenmeiſter a. D. zu Liegnitz. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 


Arndt, Weichenſteller bei der oberſchleſiſchen Eifenbahn, 
zu Koſel. "Barfhall, Maler und ausbefiger in Liegnitz 


Bertheyder, Polizeiſergeant in Bunzlau. 


Blümel 


Gerichtsſchulze zu Prinkendorf, Kreis Liegnitz. Bohr, Lo⸗ 


komotivfuͤhrer bei der Wilhelmbahn in Ratibor. Brauner 
Bauer ⸗Auszügler zu N nat Kreis Reichenbach. Con⸗ 
rad, Gerichts ſchulze zu Drogelwitz, Kreis Glogau. Eich⸗ 
horn, Portier beim Kadettenhauſe zu Wahlſtadt. Gott? 
lieb Franke, Gerichtsmann und Bauergutsbeſiger zu 
Tſchoͤplowitz, Kreis Brieg. Gebauer, Mühlenbefiger zu 
Groß⸗Doͤbern, Kreis Brieg. Glas, Schullehrer zu Reeſe⸗ 
witz, Kreis Oels. Goͤrlitz, Bote bei dem Appellationsge⸗ 
richt zu Breslau. Gramer, erfter Lehrer an der katholi⸗ 
ſchen Schule zu Beuthen. Gut te, 

erſten Bataillon (Görlitz) 6. Landwehrre 


erſter Gensdarm; ) 
Bahnmeifter bei der Wilhelmsbahn, u 
Höhl, Foͤrſter in Schwentnig, Kreis 5 
Poſtpackbote zu Breslau. Joithe, Exekutor beim Kreik⸗ 


wa, Kr. Koſel 


Ortzerheber zu Zawislau, Kreis Rybnick. Klet 
zu Forſthaus Ruda, Kreis Ohlau. Körner, Bose bei dem 
Appellationsgericht zu Ratibor. Koſch, Erbrichter und 
Kreistags⸗Deputirter zu Leimeritz, Kreis Leobſchütz. Leh⸗ 
mann, Briefträger I Jauer. Liebe, Gerichtsbote und 
Exekutor in Gorlig. Martin Lopatka, Steuereinnehmer 
und Schulze zu Sokolnik, Kreis Falkenberg. Lucker / 
Maſchinenwaͤrter zu Brandenburg Grube in Oberſchleſſen. 
Ludwig, berittener Gendarm zu Köben, Kreis Steinam 
Moft, Schloſſermeiſter in Liegnitz. Müller, Kreisbote 
in Goldberg. Näwe, Gerichtsſchulze, Deichrichter und Po⸗ 
lizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Groß⸗Neudorf, Kreis Brieg 
Pförtner, eine bei der Oberfchlefifchen Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau. Piech a, Gerichtsſchulze zu Nieder⸗Lazisk, 
Kreis Pleß. Pliſ chke, Stubenmaler zu Schmiedeberg · 
N ſchmann, Bürger und Stadtverordneter zu Löwenberg 
abel, Schulze zu Krauſenau, Kreis Ohlau. Ramiſch, 


Fan zu Sczedezick, Kreis Oppeln. Rother, Salarien⸗ 
a 


en⸗Rendant zu Oppeln. Rokutt, Bote beim Kreis⸗ 


gericht zu Roſenberg. Rother, Schulze zu Schlegel, Kreis 


Neurode. Rühl, Friſchmeiſter auf dem Kreuzburger Huͤt⸗ 
tenwerk, zu Kreuzburg. Schindke, ace ee und 
Bahnmeiſter bei der oberſchleſiſchen Zweigbahn, zu 

Kreis Glogau. Schmid tz Zeugdiener in Koſel Schmidt, 
Kanzleidiener bei der Regierung in Breslau. Schnitzlein / 
Exekutor beim Kreisgericht zu Waldenburg. Schober, 
penſionirter Steiger zu Karlʒ⸗Emanuel⸗Grube in Oberſchleſien. 
Schulz, Feldwebel im ten Bataillon (Freiſtadt) ten Sand“ 
wehrregiments. Siegert, Gerichtsbote und Exekutor zu 


imptſch. Huͤbner 


lopſchen / 0 


uͤchſenmacher deim 

0 iment. Haniſch 

derittener Gendarm 5 Kontopp, Kreis Grünberg. Hennicke, 
achtmeifter zu Ren, Hergeſell / 
ien 


» 


gericht zu Trebnitz. Kirſchenberg, Gerſchtaſchulze und 
n, Förg ' 


100. Sobiſch, Haupt⸗Amtsdiener zu Landsberg in 
Hirſchbesien. Thamm, Vicefeldwebel im 2ten Bataillon 
1800 7ten Landwehrregiments. Vihl, Foͤrſter zu 
riesnitz, Kreis Sagan. Vogt, Poſtwagenmeiſter 

man eln. Vogt, Thorkontroleur zu Schweidnitz. Weg⸗ 
Aue. berittener Gendarm zu Nimptſch. Werner, 
ee zu 19 5 Wiſch Salz berittener 
eher zu Hirſchberg. i e e 
ſtädtiſchen Ser Hirſchberg. Zentzytkki, Rendant der 


PR s- und Sparkaſſe zu Ratibor. 
Nagdalena, das Kind der Fabrik. 


Erzählung aus dem Leben, 
von F. Lubojatzky. 


En (Fortſetzung.) 
dite Woche ſpäter kam ganz unerwartet Baron von Wal⸗ 
Ak angefahren. „Ich konnte mir nicht verſagen, einen 


chen,“ h zu Ihnen zu machen, um Ihren Kranken zu beſu⸗ 


imme gte er, als er mit Madame Klausberger in Adolf's 
N et — „kann leider nur ein halbes Stündchen da⸗ 
wieder habe nothwendig, will heute zum Graf Reitner und 
den 1 urück; aber den kleinen Umweg von anderthalb Stun⸗ 
wenig ke ich doch nicht ſcheuen, die Pferde müſſen dafür ein 
Der chärfer auftreten, kann ihnen nicht helfen.“ 
Herzlich ann war die Freundlichkeit ſelber, er drückte mit 
Freude eit Adolfs Hände und ſagte, er werde zu Hauſe große 
munter ten, wenn er erzähle, er habe ihn wieder fo weit 
Habe 10 getroffen, daß er ausgeben und ausreiteu könne. 
des die firengfte Ordre von Emilien dekommen, ja nicht 
eindringen; hier berüber zu fahren, rief mirs noch ganz 
vom Fenſter herunter in's Gedächtniß, als ich 
den und en ſaß. Nun, das zeigt von einem guten Her⸗ 
Nach de daher auch um fo größere Freude, ihr eine gute 
Hau Ade mitbringen zu können. Halten Sie ſich nur gut, 
lage Pr letzt gehen die Bälle an, da müſſen Sie auf dem 
Auch N, leben ja in Renoms eines famofen Taͤnzers.“ 
Em ich der mindeſte Anklang eines Vorwurfes oder einer 
brochen lichkeit, daß Adolf das Verbältniß mit Emilien ge: 
wie eg f war von Seiten des Barons zu demerken, er war, 
Mann min. aus aufrichtiger Freude freundlich, den jungen 
Egg Der fo hergeſtellt zu finden. Dieſe noble Weiſe trug 
lich ibuendes in ſich und Adolf bezeigte ſich um fo herz» 
beſuch bei 5 Schicklichkeit zufolge mußte er nun einen Gegen⸗ 
womit i arons machen. „Was ſoll ich zu Emilie ſagen, 
Mein entſchuldigen ?“ äußerte er gegen feine Mutter. 
8 Sohn,“ entgegnete dieſe — „ich rathe Dir zu 
bu atong daft Deinen freien Willen.“ Vor dem Beſuche 
dor Emilie ichtete ih Adolf in der That, es war die Schaam 
t an ie fo edel, ohne Groll, ohne Feindſeligkeit, 
ernt hatte zend, daß eine andere Neigung ihn von ihr ent 
he dichten follte er ihr die Wahrheit ſagen oder eine Ur⸗ 
Vene gar an, um ſich zu entſchuldigen? Die Mama er⸗ 
Eineg 2 nichts von einem Beſuche bei Barons. 
„Morgen ages ſagte der alte Herr Klausberger bei Tiſche: 
h 85 uß ich nach der Stadt, Ihr konnt mit, der Adolf 
ihn ſein.“ er geſund und wohl, es wird eine Zerfireuung für 
gegengeſezt Wunſche des alten Herrn konnte nichts ent⸗ 
werden und der nächſte Vormittag ſah die Familie 
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in ihrem bequemen Wagen auf dem Wege nach der Stadt. 
Welche Ueberraſchung! Im Gaſthof zum Kronprinzen trafen 
am Nachmittage auch Barons ein, um die heutige Vorſtellung 
im Theater zu beſuchen, wie ſie ſagten. Emilie benahm ſich 
ſo freundlich, erinnerte mit keiner Sylbe an das Vorgefallene, 
daß Adolf, welcher fo viel Furcht vor dieſer Zuſammenkunft 
gehabt hatte, bald jede Bangigkeit von ſich weichen fühlte. 
Madame Klausberger wußte den alten Herrn dahin zu brin⸗ 
gen, daß er über Nacht mit in der Stadt blieb und in Barons 
Geſellſchaft das Theater beſuchte. 

„Die Geſchichte fängt von Neuem an,“ brummte der alte 
Chriſtian ärgerlich vor ſich hin ... „Barons können wir nun 
einmal nicht los werden, 's iſt zum Teufelbolen!“ trotzdem aber 
war der alte verdrießliche Mann doch im Herzen froh, weil es 
ihm ſchien, als befinde ſich der junge Herr in Emiliens Geſell⸗ 
ſchaft wohl. „Wenigſtens hat er da nicht ſolche abſcheuliche 
Gemeinheit zu erwarten, als von ſeiner ſaubern Liebſchaft 
mit der Müller⸗Lene,“ tröſtete ih Chriſtian ... „die hätte 
ihn beinahe um's Leben gebracht.“ Mama Klausberger hatte, 
wie erwähnt, dem alten Herrn Alles erzählt und wie ſich er⸗ 
warten ließ, behielt der Letzere es nicht geheimniß voll auf dem 
Herzen, fondern theilte es feinem treuen Chriſtian mit und 
ſo wußte der auch die Fortſetzung dieſer Geſchichte, nämlich, 
daß auf Zureden der Madame die Müller⸗Lene geſchaſt oder 
aus der Fabrik entfernt worden war. Was aus dem Mäd⸗ 
chen geworden, darum hatte ſich Niemand bekümmert, der 
Oberfactor hatte nur einmal bei Gelegenheit geäußert: „Die 
iſt mit Sack und Pack aus dem Orte fort. Habe ihr auf Herrn 
Klausbergers Befehl ein gutes Atteſt ausſtellen müſſen. Na, 
die macht mir keinen Aerger mehr, das bin ich nun ſicher.“ 

Der Chriſtian war kein großer Freund vom Oberfactor, der 
Mann erſchien ihm wie eine immer lauernde Spinne, und 
Chriſtian liebte das Offenherzige; aber daß der Müller⸗vene 
die Arbeit in der Fabrik entzogen worden war, dänkte ihm 
nur ganz gerecht. 

„Wenn ich nur wiſſen ſollte, wie's das Mädel gemacht bat, 
den jungen Herrn ſo an ſich zu feſſeln? Das iſt mir doch was 
ganz Erſtaunliches, kaun mir das gar nicht denken,“ redete 
er zum alten Herrn. 8 5 2 

„Sei nicht dumm, Alter, die Liebe ift blind, iſt ja eine 
altbekannte Sache und mein Adolf iſt ein junges Blu 2 
Junge Leute ſehen Alles mit andern Augen als wir, ent 

egnete der Herr Klausberger. Beim Chriſtian war dieſe 


klärung freilich unnütz, denn der gehörte unter die Klaſſe 


der Hageſtolzen, die nie Liedesverſuchungen ausgeſetzt gewe⸗ 
fen und daher auch dergleichen nicht begreifen können. Wer 
ibm geſagt hätte, daß das Lieblingslied des verftorbenen 
Großvaters Klausberger deſſen Enkel und die Lene Müller 
zuſammengeführt, den würde er für naͤrtiſch gehalten haben 
und doch war es ſo und nicht anders. 

Seltſam blieb es, daß fetzt noch zuweilen, obwohl Adolf 
eine fo bittre Erfahrung an dem Mädchen gemacht, die Erin⸗ 
nerung an jenen wunderſchoͤnen en ae wo er 
an der Hütte der armen Mutter Dorel lauſchend, Lenen das 
Lied fingen gehört hatte, jo lebhaft vor feine Seele trat, daß 
er feine Augen feucht werden fühlte. Mit Gewalt mußte er 
ſich dieſem Gedanken entreißen, denn er konnte es ſich nicht 
ableugnen, daß die Neigung zu dieſem Mädchen in ſeinem 


den Tag zu legen. 


„ 10 


| Herzen nicht erftorben und Erinnerungen dieſer Art ganz ge⸗ 


eignet waren, ſie feſtzuhalten, ſtatt auszurotten. So ſehr 
ihn auch Emiliens edles und liebevolles Benehmen gerührt 
hatte und er ſich alle Mühe gab ſie zu lieben, war ihm dies 
doch nicht in dem Grade moglich, als er gegen die arme Fa⸗ 
brikarbeiterin Liebe empfunden hatte. Es war ein Zwieſpalt 
in ihm, der ihn oft an Emiliens Seite beunruhigte. 

„Ich denke, mein Sohn,“ ſagte Mama Klausberger zwei 
Wochen vor dem Chriſtfeſte — „es würde nur der Artigkeit 
angemeſſen fein, Fräulein Emilien ein cadeau (Geſchenk) zu 
Weihnachten zu machen, das ihr Deine Aufmerkſamkeit 
bezeigt.“ 

„Gewiß, Mama, ich verlaſſe mich da gänzlich auf Ihre 
Be und bitte Sie, deshalb mit mir in die Stadt zu 

ahren.“ 

Gleich am nächſten Tag wurde dies in's Werk geſetzt. Die 
Wahl der Mama ſiel auf einen Toilettentiſch von ſeltener 
Schönheit, den fie im Tiſchlermagazin zum Verkauf ausge: 
ſtellt ſahen. Man mußte indeß noch viel dazu kaufen, denn 
es ſollte darin nichts von den Nothwendigkeiten fehlen, die 
eine Dame von Stand in ſolchem kleinen Heiligthume der 
Verſchoͤnerungskunſt zu ſuchen gewöhnt if. Mama Klaus⸗ 
berger wünſchte dadurch die Nobleſſe ihres Geſchmackes an 
Sie beſtand darauf, daß Emilie auch 
einen Schmuck darin finden folle, wenn fie die zierlichen 
Schubfächer öffne; aber den Kauf deſſelben mußte ſie, ſo leid 
es ihr auch that, ihrem Sohne überlaſſen, da ſie den Unfall 
gehabt hatte, beim Herabſteigen der Treppe im Gaſthauſe 
durch Verfehlen einer Stufe ſich den Fuß zu vertreten, was 
ihr bedeutenden Schmerz verurſachte. Sie hütete alſo das 
Zimmer; Adolf ging allein und beſuchte mehrere Goldarbei⸗ 
tergewölbe, ohne jedoch zu irgend einem Entſchluſſe hinſicht⸗ 
lich des beabſichtigten Kaufes gekommen zu ſein. 

Es war Abend unterdeß geworden, in allen Läden wurden 
die Lampen und Lichter angezündet. Adolf nahm den Weg 
nach dem Gaſthofe zum Kronprinzen zurück. Er kam durch 
eine der kleineren Straßen, in deren Mitte ein Goldarbeiter— 
laden dritten Ranges ſich befand. Der Beſttzer ſchien nicht 
die Mittel zu haben, feinem Geſchäfte eine größere Ausdeh⸗ 
nung zu geben, im erleuchteten Schaufenſter war nur eine 
kleine Auswahl von Schmuckgegenſtänden zu ſehen, jedoch 
bemerkte Adolf ein ſehr ſchoͤn gearbeitetes Halsband nebſt 
Broſche, Bracelett und Ohrringen darin. Er trat in den 
Laden ein. f 

Dor Geldarbeiter kam auf das lebhafte Klingelgeräuſch 
der Thüre ſchnell aus einem Nebencabinet. Adolf wurde 
bald mit ihm über den Preis des Schmuckes einig, zu dem 
noch die dazu gehörenden Haarnadeln fehlten, welche jedoch 
nech in Arbeit wären, wie der Mann fagte: „Wollen Sie 
ſich dieſe anſehen, ſo haben Sie die Güte, mir ins Arbeits⸗ 

zimmer zu folgen. Sie werden wenigſtens dann die Ueber⸗ 
zeugung haben, daß hinſichtlich deren geſchmackvoller Facon 
Ihnen nichts zu wünſchen bleibt.“ Adolf hatte noch nie die 
Arbeitsſtube eines Goldarbeiters beſucht und ging darauf ein. 
— „Friedrich, bleibe im Laden!“ rief der Goldarbeiter 
einem jungen Menſchen zu, der ſich im Nebengemache bofand. 
Adolf folgte dem Manne einen Gang entlang, an deſſen 
Ende die Arbeitsſtube ſich befand, wo drei Gehülfen am 


Werkbrett ſaßen und einer vorm Heerde ſtand und Gol 
ſchmolz. Für Adolf war die Weile, das edle Metall, naß 
dem Aller Blicke ſehnſüchtig trachten, bearbeiten zu ſehe 
elwas ganz Neues und daher von großem Intereſſe. Die 
Stück der fraglichen Nadeln waren bereits unter den Händen 
der Schleiferin, die übrigen noch im roheſten Zuflande I 
Arbeit, konnten aber bis nächſten Mittag geſchafft werden 
„Mamſell wird wahrſcheinlich ſchon mit einer Nadel fert 
fiin, wenn der Herr ſich die Facon anſehen will,“ bemerkt 

einer der Gehülfen. — „Wenn es Ihre Geduld nicht auf 

eine gar zu harte Probe ſetzen heißt, mein Herr, fo ſchlagt 
ich Ihnen vor, mir auch dahin zu folgen,“ ſagte der Gold 

arbeiter, ein hochbejahrter Mann. — „O ſehr gern, mal 

kann nie zu viel lernen. Ich danke dem Beſuche Ihres U 

beitszimmers bereits eine Kenntniß, von der ich bis jetzt gal 
keine Idee hatte,“ antwortete Adolf, ihn begleitend. „Meim 
Enkelin arbeitet nicht mit im Arbeitszimmer,“ bemerkte den 
Goldarbeiter — „für ein junges Madchen würde eine ſo nah 
bere Berührung mit jungen Männern nicht paſſend ſeil 

Ich habe ihr daher zum Schleifen ein kleines Stübchen M 
meiner Wohnung eingeräumt. 4 

Sie traten in die Letztere ein. Eine weibliche Stimmt 
fang. Die Thüre zum anderen Zimmer, an das das klei 
Stübchen der Mamſell ſtieß, war nur angelehnt. Als DE 
Goldarbeiter fie aufdrückte, um Adolf durchzuführen, blie 5 
dieſer plotzlich wie auf der Schwelle angewurzelt ſtehen 
Aus dem Arbeilsſtäbchen neben an tönte ihm das Lieblinge, 
lied feines Großvaters zu Ohren und die weibliche Stimm 
ſang den Vers daraus: „Tritt Du zu mir und mache leich! 
was mir ſonſt faſt unmöglich däucht u. ſ. w.“ * 

„Mein Himmel, was iſt Ihnen denn, junger Hert 
fragte der Goldarbeiter erftaunt, da Adolf die linke Hand Ri 
die Stirn geſchlagen, mit der rechten den Arm des Manne 
krampfhaft fefthielt und ihn nicht von der Stelle fortließ. 6 

„Großer Gott ... dies Lied ... dies Lied!“ Kammel 
Adolf. 

„Komm beraus, Kind!“ rief der Vorige ſehr laut, 1 
„komm ſchnell heraus! raſch! rasch!“ wahrſcheinlich glaubt 
der Rufende, ſeinem jungen Begleiter ſtoße eine Ohumac 
zu, da diefer an die Thürpfoſte taumelte. 10 

Die Thüre des Stübchens wurde geöffnet, ein jung 
bleiches Mädchen eilte, ein Licht in, der Hand, beraus; abt 
kaum hatte es die Mitte des Zimmers, als es den Leu 7 
fallen ließ und mit dem Ausrufe: „Adolf!“ zu Boden bag 

\ (Fortſetzung folgt.) * 
Der St. Johannis⸗Verein in Bayern. 


Se. Majeflät der König Maximilian von Bayern habs 
dem Königl. Geheimen expedirenden Sekretär und Fabre 5 
dirigenten Kobes zu Erdmannsdorf, in gnädiger m 
kennung feiner Beſtrebungen für das Wohl der arbeitende 
Klaſſen, durch den Königl. bayerſchen Geſandten am dieſſueh 
gen Hofe, Grafen von Montgelas, ein Prachtexemplar ie 
„Haupt: Jahresberichtes des St. Johannis⸗Vereins für m 
willige Armenpflege in Bayern vom Jahre 1854, in alt 
blauem Bande mit goldener Faſſung zugehen laſſen, dem wit 
folgende Notizen von allgemeinerem Intereffe entnehmen. 


ei. 


ai Werke ift ein Bericht vom Vorſitzenden des Capitels 
ereines Grafen von Reigersperg d. d. München den 
es tmber 1855 vorgedruckt, wonach der 4. Februar 1854 
da 15 an welchem Se. Majeſtät der König Maximilian II. 
mit es apitel dieſes von Allerhöchſtdemſelben neugegründeten, 
e Stiftungs⸗Capitale von 30,000 Fl. ausgeſtatteten 
mit dere zum Erſtenmale zu verſammeln und deſſen Sitzung 
der landesväterlichen Anſprache zu eröffnen geruhten: 
Der Zweck des St. Johannis: Vereines iſt in feinen 
der bungen ausgeſprochen: Möglichſt umfaſſende Pflege 
a Wohlthätigkeit, ohne Beſchränkung der Wirkſamkeit 
N ſchon befiehenden Vereine, dann Vorbeugen künftigen 
ee Yrtandes, Glücklich würde Ich Mich fdrägen, gelänge 
je Inferen gemeinſchaftlichen vereinten Bemühungen, es 
Al hin zu bringen, daß in Bayern fich Niemand fände, der 
„nicht fein genügendes Auskommen hätte.“ 
de das Glück des Volkes if das feines Fürſten, eines fo 
lrefllichen Volkes, wie das Unſrige.“ 
des ch zähle auf Ihre kräftige Mitwirkung, der Segen 
8 Herrn wird nicht ausbleiben.“ 
bort dieſen bochherzigen Worten des Königlichen Gründers 
Verein as zur Thätigkeit gerufene Capitel des St. Johannis⸗ 
ur Lalo, ie ganze Bedeutung ſeines Berufes erkennend, 
fen Prong ſeiner Aufgabe und iſt ſolche unter dem erleuchte⸗ 
nigin otektorate Ihrer Majeſtäten des Königs und der Kö⸗ 
für fen Arie von Bayern ein Central⸗Verein des Königreiches 
V ein nile Armenpflege geworden, welcher in den Haupt⸗ 
vereine nd in Zweig⸗Vereine, die fi St. Johannis⸗Zweig⸗ 
Din Mit bezüglichen Zuſätzen benennen, ſich abtheilt. 
he zutſtehung neuer Vereine und der Anſchluß älterer 
bereigg aligkeitsvereine ließ nicht auf ſich warten und nahm 
era im Jahre 1854 einen fo erfreulichen Fortſchritt, daß 
erhabene Hoffnung geknüpft werden konnte, das von dem 
mit g chirmherrn ins beben gerufene gute Werk werde 
allen The Beiſtande Wurzel ſchlagen und gedeihen. In 
aupto eilen Bayerns waren bald nach den Grundlagen des 
dieſſ deines Gliederungen entſtanden und die Mitglieder 
materiell gablreich vertreten, daß mit deren moraliſcher und 
wee Beibilfe ſchon im erſten Jahre des Beſtandes für 
e des Vereines Anſehnliches geleiſtet werden konnte. 
über Verblaſlät der König, Allerhöchſtwelcher mit den Fragen 
Volkeg % eſſerung der Mißſtände in der ſocialen Lage des 
genſſande gelegentlichſt beſchäftigt, dieſem hochwichtigen Ge⸗ 
Unterftäg ununterbrochenene Aufmerkſamkeit und materielle 
bie Eniehung zu widmen geruhten, hatten die Vorſorge für 
wahrloſſe ung und Heranbildung armer verlaſſener oder ver⸗ 
empfohlen Kinder der Thätigkeit des Capitels vorzugsweiſe 
die im i ne um mit milder Hand die Widerſprüche zu löſen, 
an der ad Leben unſerer geſellſchaftlichen Zuftände ſchon 
wickelung ede des Kindes und im Laufe der jugendlichen Ent⸗ 
Ganze ewe das Unglück des Einzelnen und die Gefahr für das 
gewendete Ecliaben. Das in dieſem Zweige zweckmäßig auf⸗ 
„Der Ausſchtel trägt reiche Zinſen. 
ſpre en, d uß konnte aber auch nur die Ueberzeugung aus⸗ 
werden mie dieſe Aufgabe auf religiöfem Gebiete gelöft 


| 


e. 


Mit i 
| Gegenwart r größerer Beſtimmtheit gründet und fördert die 
le entſprechenden Anſtalten unter Mitwirkung 
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und Leitung der Kirche, welche hierbei unterſtützt, von den 
Kräften opferwilliger Menſchenfreunde ein ausgebreitetes 
Feld lohnender Thätigkeit verfolgt. f 

Von dieſem Geſichtspunkte hat das Capitel die Frage der 
Erziehung armer Kinder aufgefaßt, und hiernach für dieſen 
Zweck gewirkt. In gleichem Sinne baben die Zweigvereine 
die Befriedigung derartiger Bedürfniſſe anzuſtreben begonnen. 

Auch die Vorſorge für die aus den Straf: und Zwangs⸗ 
Arbeits-Anſtalten Entlaſſenen war von dem Capftel nicht 
unbeachtet geblieben. x 

Durch die Errichtung von Beſchäftigungs⸗Anſtalten und 
landwirthſchaftlichen Erziehungshäuſern für ſolche Entlaſſene 
iſt dieſem bedeutſamen Gegenſtande eine neue Seite der Thä⸗ 
tigkeit abgewonnen worden, die, ſo wie ſie eines Theils ein 
Zuſammenwirken größerer Kräfte vorausſetzt, anderntheils 
durch die Begründung von Aſylen für die Neuentlaſſenen die 
Schwierigkeiten und Vorurtheile zu beſeitigen geeignet iſt, 
welche der Unterbringung derſelben nach ihrem Austritt aus 
den Anſtalten entgegen zu treten pflegen. 

Der St. Johannis⸗Zweigverein zu Dürkheim hat eine 
Unterſtützungskaſſe zur Anſchaffung von Milchvieh für arme, 
et fleißige und rechtſchaffene Familien mittelſt Aktien er⸗ 
richtet. 

Das Vieh wird vom Vereine angekauft und an die berück⸗ 
ſichtigten Familien gegen Vorbehalt des Eigenthums bis 
zur gänzlichen Zahlung des Ankaufpreiſes abgegeben, welche 
mit landesüblichen Zinſen in monatlichen Raten geleiſtet wird. 

Daſſelbe muß jedoch einer Verſicherungs-Anſtalt einverleibt 
werden. Aus dem Zinsunterſchiede zwiſchen dem Aktienka⸗ 
pitale und dem angelegten Gelde wird ein Reſerve-⸗Fond ges 
bildet. 

Die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Unternehmens leuchtet 
von ſelbſt ein und daſſelbe verdient um ſo mehr in weiteren 
Kreiſen verbreitet zu werden, als auch in anderen Gegenden 
die ärmere Landbevölkerung unter dem Drucke wucheriſcher 
Umſtände leidet und ſonach in dem erwähnten Inſtitute, in⸗ 
dem es die Gelegenheit und Veranlaſſung zu ſolchem Uebel⸗ 
ſtande benimmt, ein mächtiger Hebel zur Erleichterung und 
allmähligen Emporbringung jener unbemittelten Landbe⸗ 
wohner erblickt werden muß. 

Der Verbeſſerung der Nahrung der armen Bevölkerung 
namentlich auf dem Lande ſoll ferner eine beſondere Beachtung 
gewidmet, dieſe aber nicht, wie dies fo häufig zu geſchehen 
pflegt, durch Baarunterſtützungen, ſondern durch Mehrung 
und Vermittlung der Verdienſtquellen mittelſt Einführung 
von Fabrikat onszweigen, welche mit den landwirthſchaftli⸗ 
chen Verhältnifien der Gegend in Verbindung gebracht wer⸗ 
den koͤnnen, betheiligt werden. \ 8 

Die Belegung 5 Städte und Orte mit gutem Waſſer 
in reichhaltiger Menge, die Errichtung zweckmäßiger gefuns 
der Wohnungen für Arbeiter, von Bade⸗ und Schwimm⸗ 
Anſtalten, Waſchhäuſern ꝛc. wurde angelegentlichſt empfoh⸗ 
len und hiernach Einleitungen zur Ausführung getroffen. 

Das Capitel hat ſonach bereits während der Entſtehungs⸗ 
periode des St. Johannis⸗Vereines bei einigen beſondern 
Veranlaſſungen den ihm auferlegten Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen geſtrebt, unendlich mehr aber iſt für die Zukunft 
zu erwarten, wenn wir das koloſſale Anwachſen des Vereins 


ſchon im erſten Jahre des Beſtehens ins Auge faſſen. Nach 
der Hauptzuſammenſtellung, Seite 189 des Werkes, zählt 
nämlich das Centralkapitel 5537 Mitglieder, es beſtehen 
ferner 541 Zweigvereine mit 86,066 Mitglieder und 133 
verwandte Vereine mit 27,548 Mitglieder, im Ganzen ſo⸗ 
nach 674 Vereine mit 119,151 Mitglieder. Die Geſammt⸗ 
einnahme betrug 533,362 Fl. 8% Kr. an Geld und 27,376 
Fl. 4 Kr. an Naturalien im Geldanſchlage; die Ausgaben 
dagegen 447,362 Fl. 26 ½ Kr. an Geld und 42,607 Fl. 22½ 
Kr. an Naturalien im Geldanſchlage und es blieb ein Beſtand 
von 74,144 Fl. 8% Kr., alſo ſtehen dem Vereine verhältniß⸗ 
mäßig enorme Mittel zu Gebote. 

Nur mit großer Befriedigung kann jeder Menſchenfreund 
auf das Aufblühen einer ſo ſeegensreichen Inſtitution in 
einem benachbarten und befreundeten Lande blicken, und 
doppelten Grund uns darüber zu freuen haben wir Bewohner 
des Hirſchberger Thales, wenn wir ins Auge faſſen, daß 
auch dieſer ſeegenſpendende Verein wieder unter dem Protek⸗ 
torate einer Fürſtentochter aus dem Hohenzollern: Stamm, 
der erhabenen Mitbeſitzerin unſeres benachbarten Fiſch⸗ 
bach ſteht. 


— —ẽ — — — — 


Gebirgs-Eiſenbahn. 

Durch die Schleſiſche Zeitung erfahren die Aktionäre Lit⸗ 
tera B: der Gebirgs⸗Eiſenbahn endlich Etwas über dieſe Ans 
gelegenheit. Der Königliche Landrath des Laubaner Kreiſes, 
Herr Deetz, hielt am +0. Januar zu Lauban im magiſtra⸗ 
tualiſchen Sitzungs⸗Saale des Rathhauſes den Laubanern 
Aktionären Littera B. einen ausführlichen Vortrag über die 

egenwärtige Lage der Eiſenbahn⸗Angelegenheit, welchen die 
Aktionäre mit großem Danke entgegennahmen. Herr Land⸗ 
rath Deetz theilte mit, a wenn auch die Errichtung der 
Gebirgs⸗Eiſenbahn zunächſt auf einem beſonderen ſtaatlichen 
Zweck nicht bafire, ſich dennoch die hohe Staatsregierung 
lebhaft für das Projekt intereſſire und daß namentlich von 
der väterlichen Fürſorge Sr. Majeſtät unſers hochverehrten 
Königs, welchem die Beſeitigung der Noth des Gebirges ſehr 
am Herzen liege, das Beſte zu hoffen ſei. Durch Gewäh⸗ 
rung einer Zinsgarantie Seitens des Staates dürften, trotz 
des zur Zeit ſehr bedrückten Geldmarktes, die Aktien Litt. A. 
bald untergebracht werden können, und der Ausführung des 
Projekts nichts mehr im Wege ſtehen. 


Ober⸗Salzbrunn. Am 21ſten d. Mts. feierte der hie⸗ 
fige Männer > Gefang Verein fein zweites Stiftungs ⸗Feſt 
durch eine muſikaliſche Abend Unterhaltung im Saale des 
Gaſthofes zum deutſchen Kaiſer. Der Verein, unter der 
wackeren Direction des Lehrers Herrn Brendel, legte durch 
die präcife Aufführung mehrerer umfangreicher Geſangs⸗ 
mu von Neuem erfreuliche Beweiſe ab, wie ſehr derſelbe 

eſtrebt geweſen iſt, waͤhrend der noch 3 55 Zeit ſeines 
Beſtehens 110 I vervollkommenen. Zwei Soli's wurden 
von einer geſchaͤtzten Dilettantin vorgetragen. Am Schluſſe 
der Feierlichkeit bethaͤtigte ſich der Wohlthaͤtigkeitsſinn der 
zahlreichen Anweſenden an einer Sammlung fuͤr die Orts⸗ 
Armen. 0 


Jubel⸗ Kalender. 


Ja uar 1806. Die Franzoſen beſetzen Frankfurt a. 
anuar 1256. Der deutſche König Wilhelm 
von den Frieſen erſchlagen. 3 
29. Jauuar 183al. Polniſches Geſetz wegen Errichtun 
einer National» Regierung des Königreichs. Präſiden 
Fuͤrſt Adam Czartoryski. — Erklarung des belgiſchen 
Kongreſſes gegen die Konferenz⸗Beſchluͤſſe vom 20. Janus 
— — ͤ—weu— | 


28. 


N. 
28. 


4 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungss Anzeigen. u 

427. Durch des Herrn Gnade wurde am 21. Jun, mein 

Frau von einem gefunden Soͤhnchen glücklich entbunden. 
Paſtor Lindner, Rector. 


430. Die heute Nachmittag A Uhr erfolgte glückliche Eu 
bindung meiner lieben Frau von 5 755985 Mädchen 
zeige ich hiermit . an. W. Robert, Ciſchler, 
irſchberg den 21. Januar 1830. | 
Todesfall Anzeige. | 


444. Am 21. d, Mts. Abends %,11 uhr, endete unfel! 
gefunde und kraftige Lochter Emma 10 dem Alter vol 
12 Jahren in Folge von Gehirn⸗Leiden ihr Leben. 5 
Um ſtille Theilnahme bittend, widmen wir dieſe Anzeig 
allen hieſigen und auswärtigen Verwandten und Freunden, 


Engelmann nebſt Frau, 
Hirſchberg den 24. Januar 1856 1 


472. Worte dankbarer Liebe ö 
bei der einjaͤhrigen Wiederkehr des Todestages unferd 
innig geliebten Gatten und Pflegevaters, 
des Haͤusler 


Johann Gottlieb Lange 


Er ſtarb den 22. Januar 1855 in dem Alter von 
77 Jahren 3 Monaten 12 Tagen. 
NEL EN 


So ſchlaͤfſt Du, Theurer, uns entnomme 
Den Todesſchlaf in Deiner Gruft; e 
Du biſt dort oben angekommen, 
Wohin Dein Gott Dich hat geruft. 
Du ernteſt nun vor Seinem Thron 
Der Ausſaat frommer Thaten Lohn. 


Wohlthaͤtig, freundlich, chriſtli i 
Marft Du in Deinem Pilgenapn ieder 
Dir ſtrahlte Gottes Gnade nieder, 
Dich ſegnend; — aber himmelauf 
Erhob ſich dankend fromm Dein Blick 
Auf den Allvater ſtets zurück. 
Wir denken Dein in unſern He 
Dein Vorbild wird uns n 
Wenn groß auch ſind der Trennung Schmerzen, 
So glauben wir Dich dort zu ſchau'n 
o keine Thrane wird geweint, 
Wo Gott die Frommen all' vereint. 
Schwarzbach, den 22. Januar 1836. 9 
Die Hinterbliebene 
8 .., 


Bi 


— —-— 


(Ne bſt 8 


e i ae.) 


an. Dem Anden ken 
. der ſelig entſchlafenen 


Fran Cantor Hindemith geb. Rücker 


in Schoosdorf. 


Nun haſt auch Du den Sieg behalten, 
Der nach des Lebens Kampfe winkt; 
Dein Geiſt erforſcht nun Gottes Walten, 
Zur Ruh' des Leibes Hülle ſinkt. 

Dort eint nach kurzem Trennungsjahr 
Auf ewig ſich ein Jubelpaar! 


Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Auts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
dom 22. Januar bis 2. Februar 1856). 

m Sonnt. Sexageſ.: Hauptpredigt und Wochen⸗ 
mmunionen: Herr Diakonus Werkenthin. 

achmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


bi Getraut. 
dergef ſchberg. Den 20. Jan. Karl Eduard Kuhnt, Schnei⸗ 
Kam. i mit Auguſte Mauſchwitz. — Karl Heinrich Seidel, 
ich 2 runau, mit Chriſtiane Henriette Krebs. — Hein⸗ 
mann, Inw. in Schildau, mit Chriſtiane Karoline 
wit Jobe, Ernst Traugott Opitz, Fabrikarb. in Eichberg, 
upanne Juliane Freudenberg. f 0 
euber «Shut. Den 22. Januar. Iagf. Shriſtian Friedrich 
Karolin Freigärtner in Lomnitz, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
8 om Pauline Sagaſſer aus Johnsdorf. — Iggſ. Shriſt. 
aft. % Mehnert, Schneidermeifter in Krauſendorf, mit 
dite Eleonore Hampel daſelbſt. 
tan deberg a. A. Den 15. Jan. Ernſt Julius Schurſch, 
Voldtz Maurer, mit Johanne Ehriſtiane Maͤnnich. 
mit J. hene r ge Den 13. Jan. Der Kammfetzergeſ. Pliſchke, 
wied Andne Chriftiane Friederike Schubert. — Der Gaſt⸗ 
ders, mit Igfr. M. Pliſchke. 


Hieſch Geboren. 

Anna cher g. Den 2. Jan. Frau Muſikus Hilgner, e. T., 

Knoblau a 4 — Den 6. Frau Schneidermeiſter 

zellanmalet e. S., Theodor Robert. — Den 9. Frau Por⸗ 
rung Lohr, e. T., Emma Clara Emilie. 

todtgeb. au. Den 17. Jan. Frau Gaſtwirth Krauſe, e. S., 


te a 1 
gu Naga Den 8. Jan. Frau Gartenbeſ. Opis, e. S., 


a A Den 10. Frau Schmied Hering, e. T., 
K Har t ac ke. 
9 Feiedrich den 9. Jan. Frau Häusler Neumann, e. S., 


1 

en. au. Den 2. Jan. Frau Inw. Hornig, e. S., Karl 
mie 

8 olz in gebe rg. Den 13. Januar. Frau Grenzaufſeher 


Far in berg, e. S. — Den 14. Frau Bleichermeiſter 
Den 10 bu t. rwerk, e. S 


15, Den 11. Jan. Frau Conditor Seitz, e. T. — 
Frau Haus deſitzer Rampolt, e. T . 


Friedeberg a. QA. Den 11. Januar. Frau Häusler und 
Schulvorſteher Vogt, e. T. — Den 13. Frau Bürger und 
Zimmermann Seibt, e. S. 

Geſtorden. 


Hirſchberg. Den 17. Januar. Die unverehel. Chriſtiane 
Dorothea Ferdinand, 57 J. 6 M. 113. — Den 16. 1251 
Wilhelm Rohrſeits, Schneider, 65 J. 23 . — Den 21. 
Emma Henriette Albertine, Tochter des Herrn Gaſthofbeſitzer 
ap gm 11 J. 11 M. 25 T. g 5 

5 * nau. Den 21. Januar. Ehrenfried Hornig, Inw,, 

Hartau. Den 18. Jan. Chriſt. Gottlieb Haude, Inw., 
56 J. 10 M. 6 FJ. 

Schwarzbach. Den 18. Januar. Johanne Eleonore geb. 
Tſchorn, hinterl. Wittwe des verſtorb. Haͤusler u. Weber 
Neumann, 77 J. 3 M. 

Boberroͤhrsdorf. Den 17. Jan. Johanne Beate geb. 
Webner, Ehefrau des Inw. Moritz, 41 J. 

Schmiedeberg. Den 13. Jan. Johann Karl Friedrich 
Benjamin, Sohn des weil. Ziergärtner Herrn Matzke, 43 3. 
AM. — Benjamin Wilhelm Illgner, Haͤusler u. Weber in 
Hohenwieſe, 52 J. 5 M. 26 J. 

Goldberg. Den 10. Jan. Der Tagearb. Geisler, 43 J. 
7 M. 14 T. — Den 11. Die verwittw. Zimmergeſ. Günzel, 
geb. Hoffmann, 68 J. 2 M. 


Hohes Alter. 


Hirſchberg. Den 20. Jau. Herr Karl Ludwig v. Gayette, 
Biest General: Major a. D. u. Ritter mehrer hohen Orden, 


Goldber g. Den 8. Januar. Die unverehel. Johanne 
Muͤnſter, 82 J 5 M 


In Ulbersdorf bei Goldberg ſtarb am 1. Jauuar der 


Sweitältefte im Dorfe, der ehemalige Gerichtskretſcham⸗ 
Beſitzer, zuletzt Luszuͤgler Johann David Scholz, im Alter 
von beinahe 85 Jahren. Er erlebte 8 Kinder, 28 Enkel 
und 3 Urenkel. 


unglücks fall. 

Am 11. Jan. Abends hatte der Herr Rentmeiſter W el zel 
zu Klitſchdorf das Unglück, auf der glattgefrorenen ET 
ſtraße zu Klitſchdorf, unweit des graͤflichen Schloſſes, 1 
gefährlich zu fallen, daß er ſchon nach einer halben Stunde 
in Folge einer Gehirnverletzung verſchied. 


Gefundener bene d 
Am 19. Januar c. wurde in dem Flinsberger Jerſtceplers 
der Inwohner Grimm aus Steine erfroren aufgefunden. 


Windſtille und das in M 
Br die Abätigelt der herbeigeeilten Löſchmannſchaften 
verhinderten das Weiterumſichgreiſen des Feuers. 
Ein zum Löͤſchen herbeigeeilter ſchon ſehr bejahrter Bürger 
fiel von einer Leiter und hat ſich dabei ziemlich erhebliche 
Verletzungen zugezogen. f 


118. Concert Anzeige. 


— 114 — 


Literariſches. 


6. Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 

und a die foeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 

zugeſandt: l 1 8 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewaͤhrten Heil⸗ 
Erafte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 

Adr. Hofrath Ur. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 

—— —————— EEE 

485. Theater in Hirſchberg. 

Sonntag den 27. Januar ganz neu zum Erſtenmale: 
Cäcilie, oder: Liebe und Kunſt. Original⸗Luſtſpiel 
in 5 Akten, von Otto Precheler, — Montag den 23, Jan. 
neu einſtudirt: Der arteſiſche Brunnen. Große 
Poſſe mit vielen Geſaͤngen und neuen Arrangements und 
Ausſtattungen. — Dienftag den 29. Jan. zum Erſtenmale: 


Pantoffel und Degen. Luſtſpiel in 4 Akten, von Holbein. 


Sonntag, den 27. Jaunar, giebt der euro⸗ 
päiſche Herkules Simon Levy, oder der unga⸗ 
riſche Steiunſchläger, feine letzte Vorſtellung auf 


dem Obermarkt zu Goldberg. 


Derſelbe wird in Laͤhn zum Fauben-Markte ſich Mitt: 
woch, den 30. Januar, produciren, und bittet derſelbe zu 
beiden Vorſtellungen um zahlreichen Zuſpruch. 

Simon Levy. 


480. Den geehrten Mitgliedern des Tſchiedelſchen Geſang⸗ 
vereines zeigen wir ergebenſt an, daß in unferer naͤchſten 
Verſammlung zur ehrfurchtsvollen Erinnerung an den auf 
den 27. dieſes Monats fallenden hundertjährigen Geburts⸗ 
tag Mozart's Einiges aus deſſen Werken zur Auffuͤh⸗ 
rung gelangt. Der beabſichtigten größeren muſikaliſchen 
Feier dieſes Tages ſtehen leider Hinderniſſe entgegen, 
Hirſchberg den 24. Januar 1856. an 
no ͤ ſt a n d. 


Sonntag den 27. Januar ar, findet zur 5 
100 jährigen Geburtstags⸗Feier Mozart's 
zum Beſten nur der Orts⸗Armen 

a eim Herbſt' ſchen Saale ein großes 
Juſtrumental⸗ und Vokal Concert, 


ausgefuhrt von Dilettanten, ſtatt. 
m m. 


1. Lied für 4 Maͤnnerſtimmen. 

2. Feſt⸗ Vortrag. 

3. Sinfonie in G- dur für großes Orcheſter. 
2. Theil: 

1. Geſangs-Duett aus Don Juan. 

2. Baſſ⸗Arie aus Don guay. 

3. Quartett⸗Geſang aus hon Juan. 

4. Arie aus Figaros Hochzeit fuͤr Orcheſter. 

5. Einlage. \ 2. 


465. Holz: Verkauf. 


5 3. Theil: 

1. Finale aus dem Iſten Akt des Don Jnan, 
2. Sopran ⸗ Arie aus Don Junn, * 
3. Sonate fie Pianoforte, vorgetragen von Herrn Cantor 
Pohl aus Greiffenberg. 0 
4. Huverture aus Figaros Hochzeit für großes Orcheſtel 
Saͤmmtliche Muſikſtücke mit Ausnahme der Einlage find 

von Mozart. 
Anfang 7 Uhr. Entree im Saale 3 Sgr. A Perſon, auf 
der Gallerie 2 Sgr. i 
Mehrbeträge zum Beſten der Armen werden danl⸗ 


bar angenommen. 
Dans Comit ée. a 
Behrend. Greppi, Renner, Steiner, 
Rathmann. Maurermſtr. Kaufmann. | 
Friedeberg a. Q., den 23. Januar 1850. 


518. 2. h. d. 25. I. h. S. Tinte; 573 1. 1 
—— ———— 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


433. Dienſtag den 29. Januar c. Vormittag“ 
11 uhr findet in unſerem Kämmerei⸗Kaſſenlokale die Ver 
dingung des Brodtbedarfs für das hieſige Armenhaus pi 
ebruar c. Katt, wozu Bietungsluſtige eingeladen werden 
Schmiedeberg den 22, Januar 1856, . 
Der Magiſtrat. 

426. Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der an etwa hier duichmarſchirerde 
Truppen zu gewaͤhrenden Fourage⸗Lieferung an den Mil“ 
dege e vor wir an Termin auf 4 
en 6. Februar c. i 11 
pi Vormittags ue 
* 


— 5 


auf unferem Rathhauſe angeſetzt, und laden wir hi 
lieferungsluſtige Unternehmer ein. 
Schoͤnau, den 21. Januar 1856. 
Der Magiſtrat. 3 
402. Fuhren Verdingun g. ö 
Zur mindeßtfordernden Anfuhr von 22 Adftern wei 
Klüppelholz aus dem Schwarzbacher Revier in hieſſg Pi 
ftädtifchen Sen ntſ en ift ein Termin auf Montag den 
th un 


aͤuslichen Regiſtraturzimmer ander 


28. d. Mts. im ra 
em Bemerken argen 


wozu Fuhren⸗Unternehmer mit 


werden, daß die Bedingungen im Termin bekannt gema ! 


1 


werden. 
Hiſchberg 7 Januar 1836. 
ie 


Dienſtag den 20. Januar Nachmittag 2 Uhr. 


1, auf der Waldwieſe 40 Schock Haureißig, Mittwe 
den 30, fruͤh /½ 9 Uhr. 2, auf der Milf 20 ½ Scho 
Haureißig, Mittwoch den 30ſten fruͤh 11 Uhr. 


5 4 N 
C. Hartauer Revier: 10 
an der Lomnitzer Straße circa 56 Schock Haureißig, Fre! 
tag den 1. Februar Nachmittags 2 Uhr. zeten 
Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle meiſtbiete * 
gegen Baarzahlung. Hirſchberg, den 24. Januar 18 4 
Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


95 


ein aut 0 
10 Air dhe fügun 
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405 „ Concars Eröffnung. Uhren, ein Sopha, drei gute Kommoden, ein Glasſchraͤnk⸗ 
liches Kreis = Gericht zu Fecher, l. Abtheilung, chen und einige männliche Kleidungsſtuͤcke; dann vor dem 
den 22. Januar 185 „Vormittags 10 Uhr. hieſigen Rathhauſe 


Uebe 2 2 
Mal der das Vermögen des Porzelanhaͤndlerz und Porzelan⸗ 
in g ugo Lohr hieſelbſt iſt der kaufmaͤnniſche Concurs 
einſte ekuͤrzten Verfahren eröffnet, der Tag der Zahlungs⸗ 
Koni 18 auf den 19. Januar d. J. feftgefegt, und der 
ligen che Rechts⸗Anwalt Herr Menzel hier, zum einſtwei⸗ 
Die erwalter der Maſſe ernannt worden. ; 
in dem auf 
in uren 7. Febr. d i 1 
in ebr. d. J., Vormittags 10 Uhr, 
Gomiſtrem. erichtslokal, Audienz⸗Zimmer No. I vor dem 
ander, Arius, dem Königlichen Kreisrichter Herrn Bouneß, 
5 Anden Termin ſich über die Beſtellung des definitiven 
ters zu erklären. 
enjenigen, welche von dem Gemeinſchuldner Etwas 
wah fon! Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
biermi m haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
jahlen aufgegeben, Nichts an ihn zu verabſolgen oder zu 
„Fiel mehr von dem Beſitz der Gegenftände 
dem G 18 zum 3. März 1856 einſchließlich. 
machen dicht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
Concurg Nase at e etwaiger Rechte — zur 
fand; lie abzuliefern. OL 
vie endinpaper und andere denſelben gleichberechtigte Glaͤu⸗ 
befindlich Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
chen Pfandſtuͤcken nur Anzeige zu machen. 
(gez.) von Gilgenheimb. 


D e 
Lanz gem Johann Ehriſtian Ehrenfried Ertel gehörige 


A S 68 zu Hirſchberg, abgeſchaͤtzt auf 281 Thlr. 
Vedi 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
SR ngen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

J ordentlie Mai 1856, Vormittags 11 Uhr, 
Diejenſaicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

dend e sen Gläubiger, welche wegen aus dem Hypothe⸗ 

vie den Kucht erſichtlichen Forderungen ihre Befriedigung 
ich urgelad ge dern der Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤffent⸗ 
Hirſchigliches Kreisgericht J. Abtheilung. 

Pe ER den 15. Aunace 1856, 


Dag des deiwillige Subhaſtation. 
U Herr Erben der Wittwe Gol db ach, Maria Roſina 
dau, ab mann, gehörige Bauergut, No. W zu Herzogs⸗ 
dr eſchäet auf 11,793 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. sufot e 
de, f edingungen in unſerm Bureau 11, das 
en Orden, Mai 1856, Vormittags 11 uhr, 
ſub act weed echte, Liegnitzer Strafe, freiwillig 
r den. 
Nöniglz 51. December 1855. 
ches Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 


A. e Auktionen. 


des Königlichen Kreisgerichts ſoll 
ehr. beim de Kuh Dienſtag den 29. d. Ms., fruͤh 
2 mannsdor erichtskretſcham verauftionirt werden. 

ef, den 21, Jan. 1836. Das Ortsgericht. 


a Te den 

fag e Kut ton s Anzeige. 
im ie 29, Januar c., Vormittags 9 uhr, 

gen Auktionslokale zwei ganz gute Wand⸗ 


laͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


1 große rothgeſtreifte Kuh, I ſchwarzſtreifige Ziege, 
1 rotbſtriemige Kalbe, Leiterwagen; 
zuletzt auf dem Grundſtuͤcke Nr. 404 Nieder⸗Schmiedeberg 
1 Bienenſtock mit Bienen und 3 leere Bienenſtoͤcke, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. AS 
Schmiedeberg, den 22. Januar 1856. : 
Im Auftrage der 9 5 Rien 
entzel. N 


446 5, un kat i o . 3 

Montag, den 11. Februar c., Vormittags 
von 9 uhr ab „ ſollen Laubaner Gaſſe Nr. 259 die Nach⸗ 
laßſachen der verwittweten Frau Hauptmann Schirm, 


beſtehend in: Meubles und Hausgeraͤthen, einem Forte⸗ 


Piano, ferner Porzellan, Glas, lackirte Sachen, Kupfer 
und andere Gegenftande, Bücher, theils religioͤſen, theils 
mediciniſchen und geſchichtlichen Inhalts, darunter die Per⸗ 
leburger Bibel in 7 Bänden, oͤffentlich gegen baare Zahlung 
verfteigert werden. Loͤwenberg, den 22. Januar 1856. 

Schittler, Auktions ⸗Kommiſſ. 


445. L. n 
Zum 13. Februar l. J., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen die mit Arreſt belegten Ende ſchen 2 Verkaufsbuden 
bei der hieſigen Mineralbrunnen⸗ und Badeanftalt in loc 
verauktionirt werden durchs Ortsgericht. 
Flinsberg, den 21. Januar 1836. 
Su verkaufen oder zu verpachten. ’ 
473. Das Haus No. 1 zu Wernersdorf bei Warmbrunn ift 
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Naͤheres 
beim Eigenthuͤmer Ehriſt Gläſer in Wernersdorf. 


457. Die im vorigen Jahre ganz neu erbaute und 
zweckmäßig eingerichtete Brau- und Brennerei 
auf dem Dominio Gäbersdorf bei Striegau, bei 
welchem Etabliſſement auch der dazu gehörige Ge⸗ 
richtskretſcham mit inbegriffen iſt, foll 
den 14. Februar a. c. Vormittags 11 Uhr 
auf anderweitige Fünf Jahre verpachtet werden, 
und werden qualificirte Pachtluſtige hierdurch einge⸗ 
laden. Die näheren Bedingungen find in der Wirth⸗ 
ſchafts-Amts-Canzelei einzusehen, und wird ſich von 
den Drei Beſtbietenden der Zuſchlag vorbehalten. 
Dominium Gäbersdorf bei Striegau, 
im Januar 1856. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


461. Die Stadt- Brauerei zu Striegan 

ſoll veraͤnderungshalber zum 2. April d. J. anderweitig 
verpachtet werden, und ertheilt auf perſönliche Meldungen 
oder frankirte Briefe über die näheren Bedingungen Aus: 
kunft der Kaufmann Opitz zu Striegau. 


9 


Zu verpachten. W 


im Hainwaſſer bis an die Oertelſche Bruͤcke, überlaffen wor: 
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„ „„ 


402. Berpachtungs⸗ Anzeige. bus us 0 g gaq une e eee 
Das hieſige Schießhaus ſoll vom 1. April d. J. ab ul ne mee n qua e eee n mp “I8P 

anderweit auf drei hintereinander folgende Jahre verpachtet pn ad 1 po d { 

werden. Zur 8 von Pachtgeboten haben wir „„ ĩͤ V TE ee een: (7 

Termin auf den 20ften Februar c., Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


als Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, im Schießhauſe anbe⸗ 423. Aus den Ueberſchuͤſſen der Chauſſee⸗ Einnahme pro 
raumt, wozu wir fautiongfähige Pachtlufige ergebenft eine 1833 foll eine Dielbeld um 2%, 5 ober Pa rm 20 far. 6 
laden. Die Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit bei uns und innerhalb der Zeit vom 1. bis 15. Februar c. gezahlt werden. 
im Schießhauſe eingeſehen werden. Unter Verweiſung auf 5 35 des Geſellſchafts⸗ Statuts 


nn — mn . 


Greiffenberg, den 22. Januar 1850, werden die geehrten Herren Aktionafre aufgefordert: die 
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft. N rg, gun: Verzeichniß innerpalt N 
. ieb 3 , oben bezeichneter Fri ehufs Empfang des Geldbetrages „ 

rt le wie ur De Schlb zer — an den Besstede Bete Fellm pe Koftfrei einzuſenden. 


e ar ee ı: 
. Wir heehren uns hierdurch auzuzeigen: daß wir unſere Beſitzungen und unſet 
mel ef au unſern Verwandten, Herrn Reinhard Ill 385 bisher in Wer 
nersdorf bei Hermsdorf u. Kynaſt, verkauft haben. Zugleich it es uns Berürfi 

unſern aufrichtigen Dank hierdurch abzuſtatten, für das große Vertrauen, welches und 

ſowohl in unſerm Bleichgeſchäft, als in allen übrigen Verhältuiſſen beglückte, und 
bitten wir: daſſelbe auf unjern werthen Herrn Nachfolger si übertragen zu wollen, 
deſſen Tüchtigleit wir durch jahrelange Erfahrung erprobt haben. | 


Hochachtungsvoll empfehlen ſich fernerem Wohlwollen 1 
E. G. Siegert's feel. Wittwe & Sohn. 
Giersdorf bei Warmbrunn im Januar 1856. 


In Bezug auf Vorſtehendes, erlaube i ra de meine erkaufte Bleiche 
zu empfehlen, mit der Verſicherung: daß ich alle Kräfte zur Befriedigung meiner wel“ 
then Kunden aufbieten werde, um das Vertrauen, welches bisher ich ſo glücklich wal 
au erlangen, zu erhalten und zu vermehren. Mein auh in Wernersdorf bel 
Hermsdorf unterm Kynast wird durch einen tüchtigen Werkführer unter meiner Ober 


aufſicht fortgeſetzt, fo daß ich mich im Stande fühle: Aufträge möglichſt raſch ausfüh 


ten zu können. In Hochachtung und Ergeheuheit empfiehlt ſich 0 
A Meinhard Illgner. # 
Giersdorf bei Warmbrunn im Januar 1856. 
F ²˙ Tu ˙² 1 
417. Durch gnaͤdige Reſolution Zr. Excellenz des freien 4. Masken Anzeige. 


Standesherrn Herrn Reichsgrafen Schaffgotſch iſt mir die Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen 
Pacht der wilden Fiſcherei, im Zacken bis zum Holzrechen, ich meine . e e mit Nies meuefteh 
t . Coſtuͤms von Charaktermasken für Herrn und Damen 11 
den. Niemand anders als nur das Badepublikum wie Herrn⸗ und Damen⸗Dominos in den eleganteſte 8 
und die von mir berefts ernannten Fiſcher, Erſteres gegen Stoffen, auf das reichhaltigfte vervollkommnet und zur 
Erlös einer Karte, werden die Erlaubniß zum Fiſchen in fähigen Anſicht aufgeſtellt habe, und empfehle dieſelbe 
obigen Wäffern erhalten. Außerdem ſichere ich demjenigen, vorkommenden Masken ballen zur gütigen Benugung un 
we her mit unbefugte a er, Kinder oder Erwachſene, ſo Zuſicherung der billigften Preife; auch befuche ſch auf 
zur Anzeige bringt, daß dieſelben zur Beſtrafung gezogen langen auswärtige Vile. 7 1 
Aug. Klemt, Masken ⸗ Verleiher 


5 


tet 


werden konnen, Einen Reichsthaler Belohnung zu. u g. 
Warmbrunn, 20. Januar 1856. H. Bruchmann. Liegnitz, Mittelſtraße No. 401. 


* 
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46g. 5 
eelachen, 1. Februar c. ab beabſichtiget Unterzeichnete 
den jn en Unterricht im Maaßnehmen und Bulhueis 
nimmt „gen Damen zu ertheilen. Gefällige Anmeldungen 
entgegen: Emilie Ermrich in Hüirſchberg. 


438. KR Rey: g 
Gray dem ich mich beehre, die Uebernahme eines 
zeigen ruches in Laugwaſſer hiermit öffentlich anzu⸗ 
ab zur aupiehle ich mich vom 1. April dieſes Jahres 
Werte wfertigung aller Granitarbeiten für bauliche 
iren. mit dem Bemerken: daß auch die größten 
Bruche Einfaſſungen, Stufen, Platten ꝛc. in meinem 
eh gewonnen werden. 
mann zige Bestellungen iſt Herr Manermeifter Hoff⸗ 
der an in Greiffenberg bereit entgegen zu nehmen, 
Faubſic zugleich Saudſteinplatten ꝛc. aus meinem 
Lager janzuche in dne vom 1. April ab auf 
Mn llt, oder ſchleunigſt beforgt. 
euberg im Jauuar 1856. 
Wilhelm Pätzold & Comp. 
5 Stein ruchbeſitzer. 
Aal Seldverrehr und Verkaufsanzeige. 
3 fihere Ind ſofort und 200 Nele, kuͤnftige Oftern, gegen 
Ein v RAT auf Grundftüd auszuleihen. 
Wange Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt, mit 
baldi d. Anzahlung, vollſtaͤndigem Inventario, und 
Ferner won zu übernehmen. 
ne Windmühle (Holländer), mit 10 Morgen Acker⸗ 


la 
dalle, ena rentenfrei, bei 600 oder 800 Rtlr. 
gle 2 
Wlan neugebaute Waſſermuͤhle, mit Wieſewachs 
e. 


un l 
Dor laͤnglichem Waſſer, in einem großen belebten 
> Nähere Auskunft ertheilt darüber 
E. Weigel in Falkenhain. 
Fe wertaufs Anzeigen. 
Gbnern ee lebhaften Provinzial⸗Stadt von 8000 Eins 
von ade un en völlig aſſortirtes Lager von Porzellan, 
onde de Nolan terte. Waaren, mit Paus und In⸗ 
kaufen. Wo erungs halber ſofort aus freier Hand zu 
PS 0% zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


J 2 
N Viertel u Willen mein Ackerhaus mit circa 3 Schffl. 
—efentpaf, Sb Käufer melden ſich in No. 48 in 
la ZT Ay dem Orts⸗Richter daſelbſt. 
„Daz 

8 584 auf der Rittergaſſe, in der Vorſtadt 
Rand Agencbeltend 3 Stuben, nebſt drei Morgen Gars 
Aer pabe ſteht ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

den ſich d 


434. deshald bei dem Befitzer daſelbſt zu melden. 


ſenau dei gn derungshalber him ; i 
Lien dungshalber b eſonn meine in Ro⸗ 
fin —— DH gelegene re nebft 7 8 
Nie e Wbt 2 Mor en Acker, aus freier Hand 
jr e Wedd dafalog. eim Elgenthuͤmer, dem Muͤller⸗ 


„ Das 6 — 
verkaufen. aus Nr. 73 7 3 
| Aha, dei d . iſt baldigſt zu 


Kleinert in Ober⸗Heriſchdorf melden. 


32322222323222323224:2222233232322222 
a 363. Verkaufs- Anzeige. a — 
> Die Bauer Mende ſchen Erben wollen das > 
2 Bauergut ſub Nr. 31 allhier aus freier Hand 2 
2 verkaufen. Käufern wird durch die Ortsgerichte 2 
2 das Nähere über den ohugefähren Flächeniuhalt 2 
> des Gutes, fo wie des dabei verbleibenden leben: 3 
2 den und todten Inventariums mitgetheilt. 2 
Den 1. Februar c. a. von Nachmittag 2 bis 6 2 
2 Uhr werden Gebote auf das genannte Gut von 3 
2 kautionsfähigen Käufern im hieſigen Gerichtskret⸗ 
2 ſcham angenommen. Jedoch behalten fid die Ver⸗ 
2 * den Zuſchlag an den Meiſtbietenden vor. 
2 Södrich im Januar 1856. 3 
> Großmann, Gerichtsſchreiber, i. A. 3 
cee eteeeeeeeeeeet: eceeeetecetettet 
322. Freiwilliger Verkauf. 

Auf Antrag der ſaͤmmtlichen major. Erben des hierſelb 
verſtorbenen Gaſt⸗ und Schankwirths Wilh. Huͤbner, ſo 
deſſen realberechtigte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
und Branntweinbrennerei ſub No. 9 hierſelbſt am 
1. März c. Vormittags von 9 Uhr ab, im Gaſthauſe ſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. Der Zuſchlag bleibt jedoch 
den Erben vorbehalten, die Bedingungen ſind bei Unter⸗ 
zeichnetem zu erfahren. 

Bei annehmbarem Gebot kann die Aufnahme des Kaufs 
ſofort erfolgen. G. Scholz, Gerichtsfpoit. 

Sorisfeiffen Königl., Kreis Loͤwenberg, den 15. Jan. 1856. 
441. Das Haus No. 165 in Ober- Herſſchdorf bin ich willens 
aus freier Hand zu verkaufen; es enthält 3 Stuben, 4 Kam⸗ 
mern, Keller, Kuͤche und Brunnen im Hauſe, großen und 


kleinen Holzſtall, großen Bodenraum und einen Gemuͤſe⸗ 


Garten. Ernſtliche Käufer koͤnnen ſich beim Schuhmacher 


— 


453. Die ½ Meile von Striegau vortheilhaft belegene, 
in ſehr gutem Zuſtande befindliche Windmühle, ols 
länder) mit 1 Mahl- und 1 Spitzgang, ift wegen Krankheit 
des Beſitzers unter ſoliden Bedingungen ſofort zu 12 
fen, worüber der penfionirte Beamte Weymann in 
Striegau auf portofreie Anfragen Auskunft giebt. 

474. Ein Garten von 3 Schfl. Ausfaat, eignet ſich zu 
Gemuͤſe, und befindet ſich auch dabei ein großer nr — 
Graſegarten, ein Wohnhaus mit 6 heizbaren tuben, gele⸗ 
ir zwiſchen 2 1 Fi Eon erg, ſteht aus freier 

Auskunft erthei 5 

e l 10 Nr. 160 in Schmiedeberg. 
436. re ; 

Mein zu Polsnitz, nahe der reiburg belegenes 
kleines Freibauer * wozu circa 24 Scheffel des beiten 
Ackerlandes, nebſt Wieſe und Buſch gehören, fo wie das 
im beſten Zuſtande befindliche lebende und todte Inventa⸗ 
rium, din ich Willens aus freier Hand und unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Das Wohngebäude 
iſt durchaus maffiv und die eg der auf dem Gute 
haftenden Laſten bereits 5 eendet. 


Polsnig, den 21. Januar 
ö Karl Heinrich Melzer. 
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Ergebene Anzeige! 

1 Hiermit die ergebene Anzeige: daß ich 

a wieder einige ſehr gute Wiener Flügel, 
nur ächte Qualite, einem verehrten Publikum zum 
Verkauf anbiete. Sämmtliche Flügel ſind in allen 
Oktaven im Ton gleichlautend. Um gütige Beach— 
tung bittet Unterzeichneter. N 

Kauffung den 16. Januar 1856. 

315. Alexander Kernert, 

Pianofortehändler und Stimmer. 


2 2 


5 Zur Bienenfütterung 
empfehle ich: ächten reinen Havanna— 
Honig, Malz-Sirop, braunen und 
weißen Can dis zur gefälligen Abnahme. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 

400. Band und Spitzen, ſo wie feine Zephir⸗ 
Wolle, Gold⸗ und Silbertreſſen, apfel 
in großer Auswahl J. Pariſer. 
3 Brodſaſt, Er Raider dene gane, 
pfiehlt à Pfund 3 Sgr. Agues Spehr. 
420. Neue Schottiſche Heringe 
empfing wiede: Wilbelm Scholz, 

aͤußere Schildauerſtraße, vis a vis den „drei Bergen.“ 
301. Das Preis, Verzeichniß für das Jahr 1850 

über Sämereien jeglicher Art, 
fo wie div. Zier-, Muß: und Luſt⸗ Pflanzen, 
Stauden, Sträucher und Bäume, 


welche fammel. in größter und ſchoͤnſter Auswahl vorhanden, 
iſt nun bereits — 5 5 und wird 


309. Bauholz; und Bretter: Verkauf. 5 
Auf dem Gute No. 21 zu Leutmannsdorf (Bergſeite) bei 
Schweidnitz liegen 103 Stämme ganz trockenes und geſundes 
ausgearbeitetes Bauholz, ſo wie mehrere Schock trockene 
Spinde⸗ und Zoll⸗Bretter fofort billig zum Verkauf. 
Das Nähere iſt zu erfahren mündlich und ſchriftlich por: 
tofrei beim Eigenthuͤmer Scholtiſeibeſitzer Lipſius zu 
Ober⸗Huß dorf bei Lahn und beim Schiedsmann Friede zu 


Leutmannsdorf bei Schweidnitz. 


E Maillons oder Weberlitzen. 


Von einem engliſchen Hauſe- habe ich ein Commiſſionn 
Lager von ſogenannten Maillons oder Weberligen erhalt 
Ich bin in den Stand geſetzt, dieſelben zu den Fabrikpreiſt 
die fo niedrig find, wie dieſer Artikel bis jetzt noch u 
zu beſchaffen war, zu verkaufen, und erlaube mir da 
dieſe Maillons allen Nine ee zu empfeh 

e 8. i eber. 
Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße Nr. 
490, Auf dem Dominio Rohrlach ift Heu zu verkauft 
489. In der Brauerei in Fſchiſchdorf ſtehen 13 Schock trodi 
eichne, meiſtentheils ſtarke Speichen zum Verkauf. 


o. Elbinger Neunaugen, 
pro Stück 1 Sgr., empfiehlt: 
5 Wilhelm Scholz, 
zußere Schildauerſtraße, vis a vis den „rei Bergen 
„ Sämmtliche Werkzeuge 
für die Herren Schloſſer, Tiſchler, Drechsler, Zimmerli 0 
und Muͤhlenbauer empfehlen von beſter Qualité zu 
billig ſten aber feſten Preiſen N 
E Wwe. Pollack & Sohn. 
401. Aepfel: feine Grafenſteiner, Pepping und Gel 
Leinetten And 8 = e e dels 
— A 


al. Für Mühlenbeſitzer. m 
Zwei noch brauchbare Wellen, eine mit Flügelzarhe 
und Ringen, 22 Fuß lang, 20 Zoll Durchmeſſer, die 1 


20 Fuß, 6 Zoll lang, 22 Zoll Durchmeſſer; 
Ein noch ganz gutes Waſſerrad, 10 Fuß hoch, 2 
6 Zoll breit; 
Ein eichner Stampftrog, ſind zu verkaufen beim 
Bohrau⸗Seifersdorf bei Hohenfriedeberg. 1 
3 Miüullermeiſter Wiesner 
470. Von der Maſchinen e, Graupen⸗, Gries⸗ un 
Mehl-Fabrik der Herren Finger & Richter in Ari 
dorf fo wie aus der Societäts⸗Dauermehl⸗Mühle ln 
Brotbäckerei zu Warmbrunn iſt mir für Hirſchbelf 
der Verſchleiß der Fabrikate übertragen worden, = 
ih hiermit befannt mache und der Beachtung 
verehrten Publikums beſtens empfehle. N 
V. H. Dinckler 


artha bei Greiffenberg. A. Karaß. 
437. Sieben Stück 12 Fuß hohe Efſigbilder find un 
Mittheilung des Betriebes, welcher ſich vortheilhaft mit © 
Cyder⸗Fabrikation, der Staͤrke⸗ oder Zuckerbereitung aß 
beſonders mit der Brennerei oder Deſtillation verbinden I 10 
auch für Materialiſten anwendbar, um einen civilen en. 
zu verkaufen. Adreſſe iſt in der Exped, d. Boten zu erfaßte“ 


pe 


41. b | m Pr 
on „laceehandſchuh für Herren und Damen 
lederum 


HDirſchberg den 24. Januar 1850. 
458. 


H. Bruck. Innere Schildauerſtraße. 


5 Nicht zu überfehben! 5 
Da ich mich von dem Meubles⸗Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter ſeit dem Neujahr getrennt 


und m. N 8 8 di i | 
100 Mir Vertrauen hinſichtlich gut gelieferter Tiſchlerarbeiten von nah und fern erworben habe, fo beehre 
ſehenden meine geehrten Kunden, als auch ein reſp. Publikum auf meine in meiner Wohnung fertig 


jeder A 


Hirſchberg. Strickerlaube. 
1 
I». 1 


Eine er 7 98 : 

chen an uf die folidefte und beſte Weiſe, in den weſentli⸗ 

kennen aus Kupfer conſtruirte Stärk⸗ und Trok⸗ 

mit da chine für leinene und baumwollene Gewebe iſt, 

ſchͤftgba gehoͤrigem Dampfkeſſel, wegen Aufgabe des Ge⸗ 
alsbald zu verkaufen bei 


7 H. Lummelt in Lauban. 


404 Kanf⸗Geſuche. 


a, Rohe Schaaffelle, 


alb⸗ und Ziegenhäute, fo wie 


fa Ile Sorten Wildfelle 


Auewzretg zu den hoͤchſten Preiſen und nimmt auch von 

8 erten entgegen u 

W Hirſchſtein, am Burthore No. 201. 

als auch ale, trockene Knochen kauft ſowohl in kleinen, 

gezahlt un großen Parthien, wofür die hoͤchſten Preiſe 

berg, werden, die Knochenmühle zu N 5 su 
. Karaf. 


K Ks — Su 
\ Kine Aiden werden fortdauernd gekauft in großen und 
4, 


uantitäten, in der Knochenmühle zu Schmiedeberg. 
chreiber. 

— . ab rend Art 

120. In Zu ver miethen. 

Ag über dem ftüheren Corpus'ſchen Haufe, dem Gymnaſio 
1. de und iſt der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 
hr April t pnftigem Beigelaß, zu vermiethen und zum 

zu beziehen. Das Nähere darüber beim 

N Gaſtwirth Sturm jun. 


486. 2 FEN 
ſofort zu üben nebſt Kammern, ſo wie Bodengelaß ſind 
iehen, Hellergaſſe Nr. 985. 


DER eogig Zu vermiethen. 
0 derts „ beſtehend in 7 Wohn⸗, einer Koch und einer 
Garteng "sort allem nöthigen Beigelaß und Mitbenutzung 
Hurchgehends trocken und geſund, und vorzuͤg⸗ 
ir em, wie ſich Jedermann fofort ſelbſt über: 
Denn I. Amit der ſchönſten Ausſicht nach dem Gebirge, 
eagleſchen eil 1850 zu beziehen. N 
lich die Reſtauration nebſt Curſaal ſogleich an 
e 2 ann, welcher mit einer beſcheidenen Ein⸗ 
Sas Nähere iſt, zu vermiethen. 
Hirſchberg'e von mir ſelbſt. 
9, den 17. Januar 1856. 
0 B. v. Stein hauſen. 


„ſelbſt verfertigten Meubles aufmerkſam zu machen, und bitte: mich mit recht vielen Beſtellungen 
rt beauftragen zu wollen, welche Aufträge ich gewiß reell und möglicht billigſt ausführen werde. 


Ernſt Liebich, Tiſchlermeiſter. 


Perſonen finden Unter kommen. 
469, Ein Wirthſchafts⸗Verwalter und ein 
Wirthſchafts⸗ Schreiber werden geſucht. 4 
Commiſſionair G. Meyer. 
435. Ein unverheiratheter Gärtner, mit gründlichen 
Kenntniſſen und guten Zeugniſſen, findet zum 1. Maͤrz oder 
1. April c. einen Dienſt auf dem Dominium Braunau bei 
Löwenberg. 8 


422. Ein unverheiratheter Gemüfes Gärtner, der auch 
etwas Blumenzucht verſteht, und die Beaufſichtigung der 
Arbeitsleute, wenn es nöthig iſt, übernehmen kann; wird 
zum 1. April d. J. geſucht. Wuͤnſchenswerth wäre, wenn 
der quacat, Bewerber eine Flinte zu führen und Bedienung 

3 verſtaͤnde. Wo? iſt zu erfahren in der Exped. 
es Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein junger verheiratheter Kunftgärtner, familienfrei, 
welcher Pier Gaͤrtnereien ſelbſtſtaͤndig geleitet, ſucht bald 
oder zu Oſtern ein Unterkommen. Zu erfragen bei Herrn 
Ty rock in Hohenfriedeberg. 1361.) 


Lehrlings⸗Geſuche. 
307. „Wo ein junger Mann als Conditor⸗ und Pfef⸗ 
ferkuͤchler⸗Lehrling moͤglichſt bald oder ſpaͤteſtens ge⸗ 
gen Oſtern unterkommen kann, erfahren darauf Reflektirende 


471. Lehrlings ⸗Geſuch. DAN 

Sir ein in einer groͤßern Provinzial» Stadt e 
lebhaftes Spezerei⸗ und Farbe Waren lch ft 
wird ein gebildeter, mit den noͤthigen Schultennenifle n vers 
ſehener Knabe als Lehrling, und zwar zum Eintritt 
Term. Oſtern oder Johanni, gut ‚Näheres wird mit⸗ 
getheilt durch Herrn C. A. Du Bois in Hirſchberg 
und die Expedition des Boten. 


451. Ein junger Menſch, welcher Luft hat das Barbier⸗ 
gef chaͤft 5 e = Unterkommen finden. 

Wo und bei wem? ift zu erfahren beim } 

Tiſchlermeiſter E. Helbig zu Greifenberg. 
21. Lehrlingsgeſu ch. 

Ein geſunder Knabe, welcher Luſt zur Handlung hat, 
eine gute Erziehung genoß, die nöthige Schulbildung und 
einen Motaliſch guten Charakter beſitzt, kann ſofort als 
Lehrling eintreten. ! 12 
Wo? erfährt man durch die Expedition des Boten. 


\ 
43 
va 
u 


Gefunden. 
467. Ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm ift in 
der Conditorei bei Diettrich vergeſſen worden. 


449. Am 18. d. M. hat ſich ein weißer Pudel zu mir ge⸗ 
funden, derſelbe trägt ein Halsband von gelbem Blech nebſt 
Schloß. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann denſelben ge: 
gen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren 
dei mir in Empfang nehmen. 

Pfaffendorf, den 21. Januar 1856. = 
Händen, Muͤllermeiſter. 


Verloren. 

428. In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. iſt auf dem 
Wege von Landeshut nach Freiburg eine grünfammtene 
Mütze mit Nerz Beſatz verloren gegangen, und werden 
Demjenigen, der dieſelbe in Hillers Hotel zu Freiburg ab⸗ 
giebt, Zwei Thaler Findelohn ausgezahlt. 
440. Bekanntmachung. 

Es iſt mir am 19ten d. M. vom Gaſthof zum Kynaſt in 
Hirſchberg bis nach Schildau eine Schleifhemmwinde 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige 
bei einer angemeſſenen Belohnung bei dem Gerichtsſcholz 
Hoffmann in Schildau abzugeben. 


450. Dienſtags den 22. Jan., Nachm. gegen halb 5 Uhr, 
wurde auf dem Wege von der Kirche zu Oder backe durch 
den ſogen. Pfarrbuſch bis zur Friedländer Chauſſee eine 
große, wollene, gelbe, roth geſtreifte Pferdedecke ver⸗ 
loren. Wer diefelbe auf dem Rittergute Wieſa bei Greif⸗ 
fenberg abgiebt, oder zu deren Wiedererlangung behilflich 
ift, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Geſtohlen. 
484. Es ſind mir im Verlauf dieſer Woche aus einem 
Kleiderſchrank folgende Sachen entwendet worden: 
1.) ein tuchner Oberrock von ſtahlgruͤner Farbe und 
ſchwarzem Orlean⸗Futter; f : 
2.) ein Paar ſchwarz und weiß karrirte Beinkleider 
von wollenem Zeuge; BIER? 
3.) drei neue Kattun= Hemden, im Zipfel 
gezeichnet mit den Buchſtaben D. und W. 
Es wird daher vor dem Ankauf dieſer Sachen gewarnt. 


Daniel Weiſe, Seilermeiſter. 


unten roth 


120 


Geld verkehr. 
408. Ein Kapital von 1500 rtl., zu 4% % Binll 
auch beliebig getheilt, iſt zu vergeben. . 1 
Commiſſionair G. N45“ 


479. Gin Kapital von 1000 Thlr. bis 1500 Kbit. v 
ches bei W Zinſenzahlung nie gekündigt Eu 
? 


auf ein ländliches Grundftucd gegen pupillariſche Sicher 
noch unter 5% Zinſen ſofort auszuleihen. Durch wen 
zu erfragen in der Expedition des Boten. . 


Einladungen. N 
Sonntag d. 27. Jan. Tanzmuſik im Kunnersdorfer Kreiſch⸗ 


482. Zu Morgen, Sonntag den 27. Januar, ladet 
Wurſtpicknic ergebenſt en Friedrich in partäl, 


475. Sonntag den 27. Januar ladet zum 9 

Wurſt⸗ Picknick 
in den Gerichts ⸗Kretſcham zu Heriſchdorf ergebenſt ein. u 
476. 


Sonntag den N. Januar 


ladet zur Unterhaltungs» Mufit auf den B 
richsberg ergebenſt ein A. Fi ſchel, 


Getreide Marktreife. 
Hirſchberg, den 24. Jauuar 1856. 


Der ſw Weizen ſg. Weizen] Roggen Gerfte |, af 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. Ber. rtl. ſg. pf. 1 


Höͤchſter 5 10(— 41251 — 1 4—1— 220 —1 1 62 
Mittler [5 5 — al10l—| 322 —J 2/1 — 1) 77 
Niedriger] 425— 3200 310 2] 8-1 


Erbſen: Hoͤchſter 4 rtl. — Mittler 3 rtl. B for. 


Schoͤnau, den 23. Januar 1830. 
Söchſter 28 - | 1511 al 1-1 2-11 
Mittler 414 — 41101 — 1 5 —1 2118 —1 1 1 
Niedriger] 4 51-1 4 —— 318 — 218 1 


Erbſen: Höchfter 4 rtl. a 
Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 fat > 


Breslau, den 23. Januar 1830. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13%, rtl. bez. ’ 


Oberſchl. Krakauer pCt. 82¼ 4 


ours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. . 
sm V. Januar 1856. 3% Rh es 2 = MY, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4pSt. 92% 6 
1d d Fonds: Courſe Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 100% Br. Neiſſe⸗Brieg Apt. 72% gi 
Geld: un 5 . dito dito Lit. l. 4 pCt. 90% Br. Göln-Minden 31, pt. 164% 5 
olländ. Rand: Dukaten 2 a — dito dito dito 3½ pCt. 92½ Br. Fr.⸗Wilh.⸗Rordb. Apt. 57 5 
aiferl, Dukaten 94% G. Mentenbriefe 4 pCt. 94 Br. 
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